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Preußen. 

Berlin, den 21. Auguſt. In Militäriſchen Kreiſen iſt 
viel von einer neuen Erfindung auf dem Gebiete des Artille⸗ 
rieweſens die Rede, die in leichten, auf kleinen Rädern ruhen⸗ 
den Feldgeſchützen beſteht, welche von einem Mann gezo⸗ 
m werden und auf 1000 Schritt ſicher treffen. Man will 

e der Infanterie beigeben und vorläufig beim Garde⸗Corps 
mit Verſuchen beginnen. Jedes Bataillon des letzteren erhält 
demnächſt zwei ſolche Geſchütze. Dagegen iſt die urſprüng⸗ 
lich in Angriff genommene Anzahl der zu fabricirenden Mi⸗ 
viebüchfen verringert worden, da trotz der Tragfähigkeit Die: 
ſer Waſſen der Umſtand, daß die Patronen zu ſchwer ſind 
und e nur den dritten Theil der feldmäßigen Anzahl 
tragen kann, der praktiſchen Anwendung hemmend entge⸗ 
gentritt. 

Berlin, den 22. Auguſt. Ein Bericht des englischen 
„Gibraltar⸗Chronicle“ vom 8. Auguft 8 von le 
niglichen Hoheit dem Prinz: Admiral Adalbert den 
Riffe Piraten gelieferte Geficht enthält noch die Angaben, 
daß 65 Preußen gegen mehr als 500 Mauren gekämpft und 
80 bis 100 derſelben getoͤdtet und verwundet haben. Die 
Riffiner waren wohl bewaffnet und ſtrömten ſchaarenweiſe 
nach dem Geſtade, um die Preußen von ihren Booten abzu⸗ 
ſchnciden. Am 8. August, Nachmittags 4% Uhr, wurden 
die Leichname des Lieutenants Nieſemann und der getödteten 
Seeleute in der weſtlichen Bucht von Gibraltar zum Begräb⸗ 
niß gelandet. 

Der in Algier erſcheinende „Akhbar“ berichtet, daß der 

Prinz Adalbert von Preußen zwei Stunden lang ge— 


gen die Piraten gekämpft und ihnen durch Kartätſchen aus den 


Mörſern ſeines Schiffes große Verluſte beigebracht habe. Das 
Blatt fordert zugleich Frankreich auf, einzuſchreiten, da Ma: 
rokko für ſich allein nicht im Stande ſei, das Piratenweſen an 
ſeinen Küſten zu unterdrücken. 

Berlin, den 23. Auguſt. Der pariſer „Conſtitutionel“ 
enthält in einer Privatmittheilung aus Gibraltar vom 
9. Auguſt folgendes über die dort erfolgte Beerdigung der 
preußiſchen Seeleute von der Korvette „Danzig“: Geſtern 


Nachmittag 5 ½ Uhr landete der Prinz Adalbert zu Water 


port, wo er von dem preußiſchen Konſul empfangen und in das 
Hotel des Club⸗Houſe geleitet wurde. Die Leichen des Lieute⸗ 
nants Nieſemann und der drei Matreſen warden wog der 
Korvette in Barken gebracht und um 6½ Uhr ans Land ge⸗ 
ſetzt. Sie wurden hier von einem Trauerzuge empfangen, 
der ſich, nachdem das Gewehr präfentirt worden war un 
nachſtehender Ordnung in Bewegung ſetzte: Voran zogen 
100 Mann des 92ſten Hochſchotten⸗Regiments mit umgekehr⸗ 
ten Gewehren und die Muſik einen rauermarſch Ipielend, 
Es folgte die Leiche des Lieutenants Nieſemann auf einer mit 
der preußiſchen Fahne bedeckten und von ch warzen Maul⸗ 
thieren gezogenen Laffete. Reitende Artillerie bildete die Es⸗ 
forte und 6 engliſche und 2 franzoͤſiſche Offiziere hielten das 
Leichentuch. Hierauf folgten die gleichfalls mit der preußi⸗ 
ſchen Flagge bedeckten Leichen der drei Seeltute; jeder der 
Särge wurde von 8 ihrer Kameraden getragen. Dann 
kamen die Unteroffiziere und Soldaten der „Danzig“ und die 
Makroſen der engliſchen Schaluppe „Veſuo“. Prinz Wil: 
helm von Heſſen führte den Trauerzug; die Offiziere der 
„Danzig“, des „Veſuvs“ und des franzöſſſchen Dampfers 
„Phönix“, die fremden Konſuln und der Gouverneur von 
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856. 


Gibraltar mit feinem Stabe hatten ſich ihm angeſchloſſen. 
Eine zahlreiche Menge folgte dem Zuge bis auf den Kirchhof 
und wohnte der Beerdigung bei. Der britiſche Militärpre⸗ 
diger bieit die Leichentede und das Detaſchement des ſchotti⸗ 
ſchen Regiments feuerte drei Salven über das Grab. Fünf 
verwund te Sceleute der „Danzig“ wurden geſtern ins Ma⸗ 
rine⸗Hospital gebracht und dieſen Morgen wurden noch 7 ans 
dere Matroſen und ein Offizier dahin geführt. Das Befinden 
Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Adalbert war erfreu⸗ 
licher Weiſe fo gut, als ſich unter den obwaltenden Umſtän⸗ 
den erwarten ließ. l - 
Berlin, den 24. Auguſt. Se. Majeſtät der König 
haben ſich vorgeſtern und Ihre Majeftät die Königin 
geſſern zu den Mar övern des Garde⸗Corps nach Stolpe und 
Schönwalde begeben und dinirten in Stolpe. Nach der Tafel 
kehrten Ibre Majefäten der König und die Königin 
und Ihre Königlichen Hohtiten der Prinz von Preußen, 
Prinz Karl, Prinz Karlvon Baiern u. ſ. w. über Berlin 
nach Potsdam zurück. Se. Maſeſtät der König begeben 
ſich morgen früh nach Charlottenburg und von dort wieder 


zum Dandoer. 
. OGeſterretch. 


Wien, den 19. Auguſt. Nach den neueſten Angaben 
haben die 21 Kronländer des öſterreichiſchen Kaiſerſtaats 
12121 Quadratmeilen mit 36,398620 Einwohnern. Die 
ſtärkue Bevölkerung hat die Lombardei 7316 und die ſchwächſte 
Salzburg mit 1172 Menſchen auf die Quadratmeile. Nach 
dem Religionsbekenntniſſe zählte man 25,51:9626 Katholiken, 
3,5033686 unirte Griechen, 2,751846 nicht unirte Griechen, 
1,2138907 Lutherantr, 1,8609546 Reformirte, 46278 Unita⸗ 
rier, 455 Sektirer und 853304 Juden. Das Militair 
(648000 Manr) iſt dabei nicht mitgerechnet. Nach den Völ⸗ 
kerſtaͤmmen zählte man 7,701919 Deutſche, 14,469352 Sla⸗ 
ven, 4.823750 Magyaren, 7.949971 Romanen, 15,996 Ar⸗ 
menier, 82969 Zigeuner, 706657 Juden. Auf das Heer 
kommen 168800 Deutſche, 333400 Slaven, 42800 Magya⸗ 
ren, 102200 Romanen, 800 Zigeuner. Ja Tyrol iſt der 
218ie Menſch ein Geiſtticher. Die Marine zählt gegenwärtig 
93 mobile Schiffe, welche in dieſem Jahre auf 100 werden 
gebracht werden, darunter 2 Linienſchiffe, 8 Fregatten, 6 Kor⸗ 
vetten und 12 bis 14 Kriegsdampfer. 


5 Trankreich. a 
Paris, den 17. Auguſt. Geſtern Morgen traf zu Paris 
das Detaſchement der Pariſer Sapeurs⸗Pompiers aus dem 
Orient ein und wurde vom Stabe des Corps und der Muſik 
deb Bataillons empfangen, und von der Bevölkerung, bei 
welcher dieſes Corps in großer Gunſt ſteht, vom Bahnhofe 
bis zur Kaſerne begleitet. 1 
Paris, den 18. Auguſt. Wie man nachträglich erfährt, 
it der dem Marſchall Peliſſier zugedachte Titel eines Herzogs 
„Malakoff“ darum fo ſpät bekannt gemacht worden, weil der 
Kaiſer Napolcon erſt durch den Grafen Motny bei dem ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſer hat anfragen laſſen, ob ein ſolcher Titel dort An⸗ 


un 


= ſtoß erregen würde. Es erfolgte eine jede Bedenklichkeit beſei⸗ 


tigende Antwort. — Horace Vernet hat den Auftrag erhal⸗ 
ten, in einem Gemälde die Erſtürmung des Malakoff zu 
verherrlichen. Auch hat Oberſt Langlois aus der Krim alle 
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Anſichten und Materialien für ein Panorama mitgebracht, 
welches die Einnahme von Sebaſtopol darſtellt. 


Der Moniteur meldet, daß auf Befehl des Kaiſers von den 


zur Vollſtreckung des Teſtaments des Kaiſers Napoleon I. 
angewieſenen Fonds jedem der im Teſtamente bezeichneten 
26 Departements 50,000 Fr. ausgezahlt werden ſollen. Ein 
Theil der für Militärs beſtimmten Gelder iſt bereits vertheilt 


worden. Der Kanzler der Ehren⸗Legion iſt beauftragt, noch 


weitere 5000 Fr. an die dürftigen Soldaten des Kaiſerreichs 1 


zu vertheilen. 

Seit einiger Zeit wird eine große Anzahl von Anklagen 
gegen geheime Geſellſchaften vorgebracht und die Tribunale 
verfahren gegen dieſelben mit der größten Strerge. So 
wurde vor kurzem Jemand zu einer harten Strafe verur⸗ 
theilt, weil er einem Deportirten aus Cayenne, der mit den 
finſterſten Plänen nach Paris gekommen war, eine Zufluchts⸗ 


ſtätte gewährt hatte. In den nächſten Tagen kommt in Lvon 


der Prozeß gegen eine geheime Geſellſchaft zur Verhandlung, 


welche einen gleichzeitigen Auſſtand in Lyon und Paris beab⸗ 


ſichtigte, und es lag in dem Plane der Verſchwörer, ſich in 
einer Nacht des Generalſtaben, der Miniſter, des Stadt⸗ 
hauſes und der Polizeipräſektur zu bemächtigen. 


— 


Paris, den 19. Auguſt. Der neue ſpaniſche Botſchaſter b 
Marſchall Serrano und der Marſchall Herzog von Sal⸗ 


danha find hier eingetroffen. — Die drei Dienſtjahre zäh⸗ 
lenden Manöverir- und Kanonter⸗Quartiermeiſter, fo wie 
die vier Dienſtjahre zählenden Bootsleute, Zimmerleute und 
Kalfaterer ſollen entlaffen werden, desgleichen auch die See: 
leute der Klaſſen 1850 und 1851, und jenen der Klaſſe von 


1852 wird ein von 6 zu 6 Monaten zu erneuernder Urlaub 


ertheilt, was für die Handels-Marine, wo es an Matrofen 
gebricht, von großem Vortheil iſt. — Der Schiffslieutenant 
Laxierre, Kommandant des Dampfaviſos „Tartare“ meldet, 
daß er am 5. Auguſt der engliſchen Brigg „Meglen“, welche 
auf den Felſen des Kaps St. Elie geſcheitert war, von Cag⸗ 
liari aus zu Hilfe eilte und ſie trotz der eigenen Gefahr wegen 
des niedern Waſſerſtandes aus ihrer ſchlimmen Lage befreien 


N 


und nach Cagliari remorquiren konnte. Ebenſo beeilte fi 


das von Martanzas nach Marſeille gehende Handelsſchiff, 
auf die Nothſignale des engliſchen Kriegsſchiffes „Clarendon“ 
zu antworten. Der „Clarendon“, welcher mit 143 Militärs 


und Pferden an Bord von der Krim nach Gibraltar ging, 


war leck geworden; die „Conſtanze“ legte Bord an Bord mit 
dem Schiffe an, um die Paffagiere einzunehmen, die nach 
Kadir gebracht wurden. 5 

Vom Pont neuf bis an die Brücke, die ſich dem Stadthauſe 
gegenüber befindet, wurden dieſen Nachmittag von 3 Ubr ab 
viele Perſonen, theils Blouſenmänner, theils gut gekleidete 
Leute, die ſich unten an der Seine befanden, verhaftet. Nach 
5 Uhr fanden weitere Verhaftungen ſtatt. Die Geſammtzahl 
der Verhaftungen belief ſich auf 200. Ueber die Urſache dazu 
iſt noch nichts bekannt geworden. 

Der Beſieger Sebaſtopols, Herzog Malakoff, wird als 
Marſchall 40000 Fr., als Senator 30000 Fr., als Herzog 
100000 Fr., als Gouverneur von Algier 60000 Fr., zuſam⸗ 
men alſo 230000 Fr. jährlich beziehen. Außerdem erwartet 
man vom Sultan ebenfalls eine bedeutende Dotation. 


Am 18. Auguſt ſtarb zu Paris, 78 Jahr alt, die Tochter 


des aus der Zeit der Revolution berüchtigten „offentlichen An» 
kiägers“ Fouquier Tinville. Sie lebte unverheirathet 
und einſam und ſuchte durch Mohlihätigkeit den Fluch zu min: 
dern, der auf dem verhaßten Namen rubte, den fie trug. Ihr 
Vater war der ſcheußliche Bluthund, der unzählige Unſchul⸗ 
dige mit ſolchem nichtewürdigen Hohn und fo teufliſcher Bru⸗ 
talität auf die Guillotine ſchickte, daß ſich ſelbſt die brutalſten 
Schreckensmänner des Berges davor entſctzten. 

Paris, den 20. Auguſt. Der Kaiſer nebſt der Kaiſerin 
und dem kaiſerlichen Prinzen ſind in Biarig wohlbehalten 
angekommen. 

Spanten. 


Madrid, den 14. Auguſt. Die Nachrichten in Betreff 
der Lebens mittelfrage lauten aus mehreren Provinzen hoͤchſt 
traurig. Der Provinz Caceres droht förmliche Hungersnoth. 
Deputirte find hier angelangt, um die Regierurg um Hülfe 
anzugeben. Der Miniſter des Innern bat kräftigſten Beiſtand 
verſprochen und ein ſtweilen eine Geldunterſtützung bewilligt. 
Die Stadtbehörde von Valladolid, dem Mittelpunkte der fonft 
kornreichſten Provinz, hat der Königin eine Adreſſe einge⸗ 
ſchickt, worin verſichert wird, daß es gänzlich an Korn fehle. 
In Escurial hatte man vorgeſtern nicht Weizen genug für die 
zwei nächſten Tage. Vor den Bäckerladen ſchlug man ſich um 
das Brot. Troß dieſes Mangels dauerten, namentlich in 
Andaluſien, die Brandſtiftungen fort. Zu Buendia ver: 
brannte man mehr als 100 mit Korn beladene Wagen; zu 
Andujar mehrere Gebäude und 8000 Olivenbäume; zu Cor⸗ 
dova den Palaft des Marquis von Bemajemi und feinen un⸗ 
weit gelegenen Meierbof mit der ganzen Erndte; zu Jaen 
200 Dliven: und 400 Mandelbäume; zu Lucema das Stadt: 
haus, wobei der Bürgermeiſter ſchwer verwundet wurde. Zu 
Sevilla wurde die Niederbrennung der Glasfabrik nur mit 
Mühe verhindert. Die ſländige Kommiſſton der ſpaniſchen 
Grandezza, um ibrerſcits zu einer baldigen Löſung der Lebens⸗ 
mittelfrage beizutragen, hat beſchloſſen, an alle Granden 
Spaniens und die der hohen Klaſſe angehörigen Perſonen 
eine Aufforderung ergeben laſſen, daß ſie ihre Getreidevor: 
räthe auf allen Märkten der Halbinſel dem Verkauf übergeben. 

Madrid, den 16. Auguſt. Die Organisation der Pro: 
vinzial⸗Miliz (Armee⸗Reſerve) wird überall mit großer Tbä⸗ 
tigkeit betrieben und ſchreitet raſch vorwärts. In 2 Monaten 
werden die 80 Bataillone der Miliz in allen größeren Städ— 
ten Spaniens unter Waffen ſein und eine ausgezeichnete Re⸗ 
ſerve für die Armee bilden. Die Ruhe iſt allgemein. 


Ren Portugal: 

eber den — nach ſpaniſchen Journalen bereits geſtern 
erwähnten — Kufflondsverfuc ju Lſſabon, enthält der „Mo: 
niteur“ nachfolgende Details vom 11. Auguſt: 

Am Abend vom Sten wurde in Liſſabon ein Aufſtandsver⸗ 
ſuch gemacht. Am Ilten ſchien die Ruhe wieder bergeſtellt. 
Seit einigen Tagen ſchon heriſchte unter der niederen Klaſſe 
der Stadt, welche von Agitatoren, die den außerordentlich 
boben Brodpreis ausbeutend und ihn den Speculanten und 
Wucherern zuſchreibend, aufgereizt war, eine gewiſſe Unruhe. 
Es batten bereits einige Arbeiter Verſommlungen ſtattge⸗ 
funden und die „Revolngäs de Setembro“ hatte in ihrer 
Nummer vombten eine demnächſtige Bewegung angekündigt, 


* 
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als am Sten, um 10 Uhr Abends, Gruppen aus verſchiede⸗ 
nen Theilen der Stadt kommend, ſich auf dem Dom Pedro⸗ 
Platz bildeten und von den Reden einiger Individuen aufge⸗ 
reizt, eine Bäckerei angriffen, deren Thüren ſie aufbrechen 
wollten, als das friedliche Einſchreiten des Generals Grafen 
von Francos, Kommandanten der Municipal⸗Garde, ſie 
davon abhielt. Der Haufe zeg ſodann unter dem Rufe: 
„Es lebe Dom Pedro der V.] Tod den Wecherern!“ vor 
das Haus des Herrn Maria Eugenio von Almaide, einem 
der Generalpächter der Tabak⸗Regit und Eigenthümer meh⸗ 
rerer Dampfmöhlen und Bäckereien, welche einen Theil der 
Stadt verſorgen. Sie zerſchlugen mit Steinwürſen alle 
Fenſter des Hauſes und zogen ſich erſt um 2 Uhr Vioigens 
beim Einſchreiten der Municipalgarde zurück. — Während 
dieſes im Centrum der Stadt vorfiel, durchſtreiften andere 
Horden das Viertel von Buenos⸗Ayres und hielten — ſedoch 
ertolglos — ver allen Kafernen an, um durch die Rufe: 
„Es lebe der König! Es lebe die Armee!“ die Truppen für 
ſich zu gewinnen. Am Iten blieb die Stadt ganz rubig, aber 
am 1Oten um 5 Uhr Nachmittags durchzogen zahlreiche Grup⸗ 
pen abermals die Straßen, immer unter dem Rufe: „Es 
lebe der König! Es lebe das Volk! Tod den Kornwucherern!“ 
Um 10 Uhr brachen fie auf dem Dom Pedro: Platze und in 
den dahin führenden Straßen Auguſta und Prada in meh⸗ 
reren Bäckereien ein und zogen dann abermals vor das be⸗ 
reits vorgeſtern angegriffene Haus des Hrn. v. Almaidg. 
Nachdem es einigen mit Beilen verſehenen Männern gelun⸗ 
gen war, das Eiſengitter vor demſelben loszubrechen, drang 


das Volk ein, plünderte, was es erreichen konnte, und ſteckte, 


ehe ed abzog, das Haus in Brand. Glüͤcklicherweiſe gelang 
es einem Detachement Lanziers, das Feuer zu löͤſchen und die 
Maſſen, unter welchen ſie einige Verhaftungen vornahmen, 
zu zerſtreuen. Auf einem andern Punkt, auf dem Handels⸗ 
plate, wurde ein Markt⸗Beamter von einigen Bewaffneten 
angefallen. Um ſich zu vertheidigen, machte er von ſeinen 
Polen Gebrauch, wurde aber von den Aufrührern ſogleich 


niedergemetzelt, die erſt ſpät in der Nacht auseinander gejagt 
wurden. — Am Iiten Morgens kam der König von Eintra 


an. Sein erſter Akt war, den Kommandanten der Muni⸗ 
cipalgarde wegen der bewieſenen Schwäche abzuſetzen. Wäb⸗ 
rend des Tages durchliefen noch Gruppen die Stadt a” 
zwangen die Bäcker, Brod um halben Preis herzugeven; 
aber Abends ſchien die Bebörde entſchloſſen, energiſch zu hans 
deln. Die Plätze und Hauptſtraßen waren von Truppen 
unter Befehl des Grafen Ponte de Santa⸗Mlaria, interi⸗ 
miſtiſchen Oberfehlohaber der Armee, beicht, und die Grup⸗ 
pen, von der Haltung der Armee eingeſchüchtert, gingen aus⸗ 
einander. Abends kehrte der König nach Eintra zurück. 


Liſſabon, den 12. Auguf. Es unterliegt keinem Zwei⸗ 
fel, daß die Bürgerwehr und namentlich die Infanterie ge⸗ 
neigt war, mit den Nubheflörern gemeinſchaſtliche Sache zu 
machen. Der ganze Truppenkörper wude daher durch ein 
königliches Dekret unter den Befehl des Graſen da Ponte 
de Santa Maria geſtellt. Auch wurde verfügt, daß Grup⸗ 
pen von 10 oder mebr Perſonen mit Gewalt zerſtreut oder 
verhaftet werden ſollen. Geſtern begannen die Ruheſtörer, 
auf das paſſive Verhalten der Bürgerwehr rechnend, ſich auf 
verſchiedenen Straßen und Platzen zu ſammeln. Sie wur⸗ 
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den jedoch am Abend von den Truppen, welche an die Stelle 
der Bürgerwehr getreten waren, vollſtändig zerſtreut und 
um 10 Uhr war die Stadt ruhiger als gewöhnlich. Die 
Truppen nahmen keinen Anſtand, ſich dem Geſindel gegen⸗ 
über ihrer Waſſen zu bedienen und die Wiederherſtellung der 
Ruhe wurde mit einigen Wunden erkauft. Man iſt der 
Meinung, der Pöbel ſei durch politiſche Jutriguen aufgeſta⸗ 
chelt worden. Obwohl die Ruhe in der Hauptſtadt wieder: 
bergeftellt iſt, fo find doch die Truppen in den Kaſernen noch 
konſignirt. Nach den von den Agitatoren an den Straßen⸗ 
cecken angeſchlagenen Proklamationen bezweckten ſie, ſich zu 
vereinigen, um im Namen des Volkes eine Adreſſe einzurei⸗ 
chen und Maßregeln zur Verminderung der Preiſe der nöͤ⸗ 
thigſten Lebensmittel zu fordern. 


Graßbritannten und Irland. 

London, den 19. August. Der fo eben veröffentlichte 
Staatsbausbaltsetat für 1855 zeigt in den Einnabmen ein 

Deſieit von 21 Millionen Pfd. St. (147 Mill. rtr.) Durch 
den Krieg baden ſich die Staatsſchuld um 18 und die Steuern 
um 14 Millionen vermehrt. 

London, den 20. Auguſt. An alle Regiments⸗Kom⸗ 
mandanten iſt der Erlaß ergangen, daß ibre Regimenter 
binnen Kurzem auf 1000 Mann mit 57 Sergeanten und 
21 Trommlein reducirt werden ſollen. — Heute iſt die Kö⸗ 
nigin von Oude mit zwei Söhnen und einem Gefolge von 
100 Mann aus Oſtindien in Southampton angelangt. 


Dünemark. 

Kopenhagen, den 18. Auguſt. Dem Vernehmen nach 
bat der britiſche Geſandte am däniſchen Hofe, welcher aus 
England, wohin er von ſeiner Regierung berufen war, um 
Aufklärungen über den Sundzoll zu geben, zurückgekehrt iſt, 
die Kunde mitgebracht, daß die engliſche Regierung geneigt 
ſei, auf den däniſchen Vorſchlag zur Kapitaliſatlon und Ab⸗ 
löſung dieſes Zolles einzugehen. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, den 17. Auguſt. Geſtern traf die Kai⸗ 
ſerin Mutter mit dem Großfürſten Michael und dem 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen in Peter⸗ 

hof ein. 

N 585 außerordentliche Geſandte Frankreichs, Graf Morny, 
bat dem Kaiſer von Rußland den Orden der Ehrenlegion 
© überreicht. 

Der Kaiſer hat angeordnet, daß aus allen Gouvernements 
fünf Deputirte der Judenſchaft im Laufe des Septembers nach 
Petersburg zu einer großen Konferenz abg ſandt werden ſol⸗ 
len, um die ſtaatlichen Veränderungen in den bisher beſtan⸗ 
denen Berhältniffen der Juden gründlich zu regeln und die 

erforderlichen Vorſchläge zu machen. Es iſt nicht bekannt, 
bb auch die polniſche Zudenbeoölferung an dieſem Gnaden⸗ 
akte Theil zu nebmen berufen iſt. 


bafſſopol iind nur noch die nördliche Sternſchanze und die 


Forts Konſtantin, Michael und Severnaja vorhanden, Die 
regulären Truppen von Taurien werden entlaſſen. Die Ber 


tber im Plateau des Cherſor nes kebren allmälig zurück und 
eben wieder Befig von ihren Grundſlücken. Den Fried⸗ 


Von den 17 Poſttionen im Norden der Rbede von Se⸗ 


höfen, auf welchen die gefallenen Verbündeten ruhen, wird 


die größte Achtung erwieſen. 


lire 
Konſtantinopel, den 18. Juli. Durch Nachläßigk. it 
der Behörden iſt es den 300 „Freiwilligen“, die während des 
Krieges in ruſſiſche Dienſte traten und nun als „türkiſche Un⸗ 
terthanen“ von Odeſſa wieder nach Konſtantinopel geſchickt 


wurden, gelungen ans Land zu kommen und ſich in Stadt 


und Land zu zerſtreuen. Die Polizei, welche nicht ohne Grund 
in dieſen Freiſchärlern eine ſchlimme Brut fürchtet, ſucht die 
Eindringlinge jetzt wieder einzufangen. 

Die freie Donauſchifffahrt iſt bereits ins Leben ges 
treten und es ſind ſchon mehrere franzöſiſche Dampfer bis 
Giurgewo und Turnu Severin hinaufgefahren. Der Dam⸗ 


pfer „Lyonnais“ fuhr ſogar über das eiſerne Thor bis nach 


Orſowa, von wo er auch bereits zurückgekehrt iſt. 
Nach dem grauſamen Blutbade in Kuci ließen die Mon⸗ 


tenegriner 100 Mann als Beſatzung in dem feften Orte 


Mednu, um ſich im Beſitz des eroberten Gebiets zu erhalten. 


Der Paſcha von Skutari entſandte 1000 Mann, um fle aus 
dieſer feiten Stellung zu vertreiben. Nach einem mehrſtün⸗ 
digen Kampfe, in welchem 10 Montenegriner getödtet wur⸗ 
den, hätten ſich dieſelben ergeben müſſen, wenn ihnen nicht 
400 Mann von Piperi zu Hilfe gekommen wären, welche den 
Albaneſen in den Rücken fielen und fie zur Flucht nöthigten. 
Die Türkiſchen Truppen verſtärken ſich. Der Fürſt hat eine 
Erhebung in Maſſe angeordnet. Handel und Verkehr mit 
Albanien iſt gänzlich unterbrochen und unterſagt. Der Paſcha 
von Skutari wird id) ſelbſt an die Spitze der Albaneſen ſſellen, 
welche begierig find, die in Kuei begangenen Grauſamkeiten 
zu rächen. 

Konſtantinopel, den 8. Auguſt. Vor 14 Tagen bielt 
ein franzöſtſcher Sergeant bei den ſieben Thürmen mit einer 
kleinen Abtheilung Soldaten Wache neben einem bedeutenden 
Fourage: Depot, Sie hörten einiges Geräuſch bei einbre: 
chender Nacht und unterſuchten das ganze Depot, ohne 
irgend etwas zu finden. Endlich fahen fie einige Türken in 


einiger Entfernung. Alsbald ſtürzte der Sergeant mit ſei⸗ 


nem Piquet auf fie los und durchbohrte den einen der Flie⸗ 
henden mit dem Bajonet, ſo daß er hinfiel und verſchied, und 
100 andere wurden noch verwundet. Nach erfolgter Unter⸗ 
uchung durch den General Pariſet iſt der Sergeant durch das 
den e zu den Galeeren auf Lebenszeit verurtheilt wor: 
den. Es iſt alſo anzunehmen, daß die Türken unſchuldig 
waren, und das um ſo mehr als auch der Wittwe des Opfers 
und den Verwundeten eine bedeutende Geldſumme von der 
franzöſiſchen Regierung zuerkannt worden ifl. 
Konſtantinopel, den 15. Auguſt. Die Ruſſen haben 


die Schlangen inſel nunmehr geräumt. — Der abgeſetzte 


Scherif von Mekka iſt nach Salonichi verwieſen worden. — 
Die Organiſation der Gendarmerie unter Omer Paſchas 


Oberleitung macht erfreuliche Fortſchritte. — Das Räuber 


weſen in Epirus, Macedonien und Anatolien dauert fort. 
Amerika. 
In Nordamerika find allein im Monat Juli durch Ei⸗ 
ſenbahn- und Pampfbost⸗Unfälle, fo wie durch große Feuers⸗ 


brünfte, 152 Perſonen getödtet und ebenſo viel verwundet 
worden. i 


Das Repräſentanten⸗Haus der Vereinigten Staaten hat 
11 Millionen Dollars für die Marine bewilligt, darunter 
87,000 Dollars für ſchwimmende Batterien, zum Schutze 
von Newport. Der Senat hat den Präfidenten befugt, das 
Heer der Vereinigten Staaten zur Pacification von Kanfad 
zu verwenden. 

Einem Befehle des Präfidenten zufolge find alle noch ſchwe⸗ 
benden Werbungsprozeſſe niedergeſchlagen und dem wer 
gen deſſelben Vergehens bereits verurtheilten Wagner iſt die 
ihm geſetzlich zuerkaynte Strafe erlaſſen worden. 

Nachrichten aus Guatemala vom 3. Juli waren Streit⸗ 
kräfte von dort aus, von San Salvador und Honduras, 
die gegen Walker ins Feld rückten, an der Grenze von Ni⸗ 
caragua angekommen, und man erwartete nächſtens einen 
Zuſammenſtoß. Walker ſtand mit feinen Truppen zu Leon. 
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Tages» Begebenheiten. 
| Am 18. Auguſt entlud ſich uͤber der Stadt Hainau und 
Umgegend ein außerordentliches ſchweres und lange anhal⸗ 
tendes Gewitter, durch welches drei Menſchen ihren Tod 
fanden, Ein Blitzſtrahl tödtete in einer Vorſtadt ein Dienſt⸗ 
maͤdchen, das eben mit den Kuͤhen vom Felde zuruͤckgekehrt 
war und unter dem Dache der Scheune des Beſitzers Schutz 
ſuchte. Ein neh Blitzſtrahl toͤdtete in Konradsdorf eine 
mit Aehrenleſen beſchaͤftigte Frau, waͤhrend der ſie beglei⸗ 
tende, dicht neben ihr gehende Ajährige Knabe nur wenig 
betäubt wurde. Ein dritter Wligftrahl toͤdtete in Straupitz 
eine Frau, die mit anderen Feldarbeitern nach Hauſe zus 
ruͤckkehrte und nur wenige Schritte hinter ihnen folgte, 
Vor einiger Zeit ftürzte ſich in Breslau ein Mädchen aus 
dem vierten Stock eines Hauſes auf die Straße und zer⸗ 
ſchmetterte ſich dabei ein Bein. Sie verweigerte hartnäckig 
die Amputation, und bat, man moͤge ſie ſterben laſſen, da 
ihr das Leben unerträglich geworden ſei. Nachdem man die 
Amputation denncch vorgenommen hatte, beſchloß ſie, zu 
erhungern, und fuͤhrte dieſen Vorſatz mit ſolcher Feſtigkeit 
aus, daß keine Gewalt im Stande war, ihr einige Nahrung 
beizubringen, Sie bat vielmehr, fie in ihrem Entſchluſſe 
nicht zu ftören, ſie wolle ſterben. Man erwartete ſchon am 
20ſten ihre Auflöſung. (Es fragt ſich, ob man berechtigt 
5 wider feinen entſchiedenen Willen zu ampu⸗ 
Brüffel, den 10. Au i 
. Auguſt. Zwiſchen Antwerpen und 
1 1 am ITten Abends ein bedauernswerthes Eiſen⸗ 
36.800 Pa zugetragen. Der Zug beſtand aus 22 Wagen 
un 5 Nabe den d je nach Antwerpen gekommen wären, 
05 aſelbſt den Empfang des Königs zu ſehen, und nun 
Bit 1 ihre Heimath zurückkehrten. Der Zug wurde von 
didi okometiven fortbewegt. Die erſte Lokomotive fieß 
plötzlich auf eine mitten in den Schienen ſchlafende Kuh 
und wurde zerbrochen auf die Seite geſchleudert. Die an⸗ 
dere 1 8 fiel gleichfalls zerbrochen auf die andere Seite. 
Fünf der folgenden Perſonen⸗Wagen wurden zerſchmettert, 
und alle darin befindlichen Perſonen mehr oder weniger, 
einige aber lebensgefährlich, verletzt. Im Ganzen ſind 60 
bis 70 Perſonen zum obs fälle fa ich verwundet worden 
und bereits ſind drei Todesfälle zu beklagen. Ein Reiſen⸗ 
der, dem ſofort das zerſchmetterte Bein abgenommen wer⸗ 
den mußte, * bald darauf feinen Geiſt auf. Sammtliche 
verwundete Perſonen ſind in den umliegenden Ortſchaften 
untergebracht und werden auf Koſten der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung verpflegt. 
Am flerdam, den 18. Auguſt. Am 11. Auguſt, Abends 
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Hamburg. 


von 10 bis 12 Uhr, wurde ganz Holland, von Brabant bis 
zu den Außenduͤnen der Suͤderſee, von einem Gewitter heim⸗ 
geſucht, wie es die Alteften Leute im Lande noch nicht erlebt 
hatten. Bei Harlem ſchlug der Blitz in ein Bauernhaus und 
legte es in Aſche. In dem Dorfe Delwijera ſtuͤrzten durch 
den Sturm drei Haͤufer, in Herwijern ebenfalls 3 Häufer und 
in Waſpik mehr als 40 Wohnungen ein, woraus die Men⸗ 
ſchen mehr oder weniger verletzt herausgeſchafft wurden. 
Bei Köverden toͤdtete der Blitz in einem Haufe eine Frau. In 
Zwaluwe fegte der Blitz eine große Bauernwirthſchaft in 
Flammen. In Ooftried, Dorſt, Stenhoven und De 
ftürgte der Sturm viele Häuſer und Scheunen um, ſelbſt 
neue und ſtark gebaute Gebäude. Zu Oud Alblas brannten 
vom GBlitz getroffen drei Bauerſtellen, in Nibbikswoud ein 
Haus, in Harlnigen zwei Häufer und in Ootmarſum eine 
Bauerſtelle ab. Bei Zwolle ſtürzte der Orkan eine im Bau 
begriffene Fabrik zum Theil über den Haufen. Zu Hoſter⸗ 
bout verlor eine Frau beim Einſtürzen ihrer Wohnung das 
Leben. Zu Veen brannten zwei Waſſermuͤhlen durch den 
Blitz ab. Mehrere Fahrzeuge ſanken und andere wurden ans 
Ufer geworfen. Zu Rams donk brannte das Fährhaus nie⸗ 
der. Zu Kapelle wurde die Mühle umgeworfen. Zu Won⸗ 
drichen wurden 20 Fiſcherſchuiten in Stuͤcke geſchlagen oder 
fanken; felbſt ein großes Schiff wurde umgeweht. Auch längſt 
der Waal hat das Wetter furchtbar gewüthet, Mehrere 
Schiffe verloren ihre Maſten, ihre Steuerruder und ſelb ſt 
ihre Schwerden. Unzaͤhlig ſind die beſchädigten Daͤcher und 
die entwurzelten Bäume. Der Schaden iſt unberechenbar. 
Die polniſche Stadt Tarnogrod, im Gouvernement 
Lublin, if von einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden, bei 
welcher 223 Häuſer niederbrannten und 500 Familien von 
dem Brande betroffen wurden. 1333 Perſonen ſind aller 
nothdürftigſten Mittel zum Lebensunterhalt beraubt. 


Bermifchte Nachrichten. 


In einem Dorfe der Grafſchaft Glatz wurde bei einer 
Schul⸗Viſitation ein kleines Mädchen gefragt: „Weshalb 
wurden Adam und Eva aus dem Paradieſe ausgewieſen?“ 
Das Maͤdchen antwortete: „Nu das warn Se wull alleene 
wiſſa.“ Auf weiteres Fragen ſagte das Kind: „Se warn 
wull ſchuldig gewaſen fein; fe kunnta haltig de Miethe ne 
bezahla.“ Nach Beendigung der Viſitation erkundigte ſich 
der Examinator, der Kardinal Fuͤrſt⸗Erzbiſchof Schwarzen: 
berg aus Prag, nach dem Grunde dieſer Antwort, und er⸗ 
fuhr, daß die Keltern des Mädchens, weil fie die Miethe 
nicht bezahlen konnten, aus ihrer . ausgewieſen 
worden waren. Der Kardinal ſchenkte den Aeltern eine nicht 
unbedeutende Summe, und fo wurden dieſelben durch die 
naive Antwort {ar Kindes fir den Augenblick von druͤk⸗ 
kender Sorge befreit. F } 

In an Sombürget Zeitung ſtand e Heiraths⸗ 
Antrag einer Wittwe: „43 Jahre, das iſt noch kein Un⸗ 

luck, und doch bin ich ſchon drei Jahre Wittwe, Mein 
Gewerbe iſt gut, mein Einkommen nährt einen Mann, ich 
bin hübſch. Im Theater ſprach, mich neulich Einer mit 
„Fräulein“ an. Ich de das Geſchäft des Pergamentmachens 
aus. Nach Holland liefere ich die Haͤute Nr. 7 und 9; nach 
Belgien Nr. 1 und 4; nach Daͤnemark blos Nr. 2. Die 
anderen Nummern ſind ung; zu vergeben, ſo wie ich. Baar 
beſitze ich 1400 Thaler. riefe portofrei. Auch habe ich 
einen Sohn, 27 Jahre alt, der ſich aber ſelbſt verſorgt; 
er iſt Schieber bei den Couliſſen des ſtädtiſchen Theaters in 
Felice Kriegelmann, Pergament⸗ und Trommel⸗ 
macherin, Schloßhof Nr. 74.“ 


. 
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Nelanie 
(Fortſetzung.) 


„Ich war noch ein zartes Kind und mein Bewußtſein kaum 
in der zärtlichſten Liebe für eine Mutter erwacht, deren edles 
Herz kein anderes Glück kannte, als das Glück, ihr Kind zu 
lieben und es mit der bingebendſten Sorgfalt zu hüten, als 
ich die, die mein junges Denken mit der einzigen Freude er⸗ 
füllte, bei ihr zu ſein, von ihr die Spiele zu lernen, die die 
kindlichen Fähigkeiten meines Geiſtes weckten, durch den Tod 
verlor. Ich fühlte, obgleich noch Kind, die ganze Größe 
meines Verluſtes. Von meiner edlen Mutter, deren hoben 
Werth ich erſt erkannte, als ſich mein Urtheil gebildet hatte, 
batte ich ein weiches Gemüth geerbt, das nur allzu ſehr das 
Bedürfniß fühlte, ſich an ein Weſen mit Innigfeit anzuſchlie⸗ 


ßen. Der Tod meiner Mutter war voll Einfluß auf mein 
ganzes Leben. Mein Vater, noch jung, überließ ſich ganz 


den Beſtrebungen ſeines Ehrgeizes, er kannte nurſein Ziel 
und jagte ihm mit Hintenanſetzung aller edleren Gefühle in 
blindem Eifer nach, es war feine Aufgabe, ſich eine der glän⸗ 
zendſten Stellungen in der hoͤchſten Beamten: Welt zu errin⸗ 
gen. Dabei vernachläſſigte er mich, er glaubte, genug gethan 
u haben, wenn er ſich verſichert hatte, daß es mir an keinem 
leiblichen Bedürfniß fehle. — Er verheirathete ſich bald auf's 
Neue, und ich bekam zur Stiefmutter ein kokettes Weib, die 
ihre höchſte Freude darin fand, eine Anzahl begeiſterter, fader 
Verehrer ihrer Schönheit und ihrer Feſtlichkeiten um ſich zu 
ſammeln. Sie glaubte ſich bald durch mich beauffichtigt und 
fühlte fi) durch meine Gegenwart in ihrer unwürdigen Hand⸗ 
lungsweiſe beläſtigt, ich zog ihren Haß unſchuldig auf mich. 
Neidiſch auf das Vermögen, das ich von meiner Mutter ers 
erbt, und den Theil, der mir von meinem Vater zufließen 
würde, lehrte ſie auch meinen Geſchwiſtern, die ich durch ſie 
erhalten hatte, mich zu haſſen. Ich verlebte allo inmitten 
meiner Familie, inmitten des Kreiſes, der ſonſſ die Stätte 
der uneigennötzigſten Empfindungen, des ungetrübteſten Ver: 
trauens ſein ſoll, ein liebeleeres Daſein, ich nahm einen ern⸗ 
ſten, verſchloſſenen Charakter an, es war unmöglich, daß ein 
ſolches Leben obne Eindruck auf mich bleiben konnte. Ich 
wurde mißtrauiſch gegen meine Umgebung, bald auf Alles, 
das ſich mir näherte. In einer leicht verzeihlichen Regung, 
Ar dere das fühlen zu laſſen, was ich empfand, wurde ich 
zurückſtoßend und kalt, und bin vielleicht ungerecht gegen 
Manchen geweſen, der mir vielleicht mit treuem Freundes ſinn 
ergeben geweſen wäre. Ich trat in die Welt ohne einen Ein⸗ 
zigen meinen Freund nennen zu können. — Ich wandte mich 
zu den Bedürftigen, um im Woblihun Troſt und Erleichterung 
für mein gepreßtes Herz zu ſuchen. — Ich glaubte, bei der 
Armuth mir Treue, wahre Anhänglichkeit zu erwecken, ich 
fühlte, daß es mir Bedürfniß ſei, etwas zu haben, dem ich 
meine Sorgfalt widmen könne. — Ich traf auf ſchändlichen 
Eigennutz, der von meiner Bereitwilligkeit zu helfen, wie von 
einer unerſchöpflichen Quelle ſprachen, die fie auszuſchöpfen 
dachten, und einen Gebrauch, ihrer niedrigen Denkungsart 
würdig, von meinen Wohltbaten machten. — Endlich lernte 
ich ein Mädchen kennen, deſſen untadelbafte Schönheit mich 
zur Bewunderung hinriß und deſſen geiſtige Ausbildung glei⸗ 
chen Schritt mit der fecenbaften Entwickelung ihres Körpers 
gehalten zu haben ſchien. Ich liebte let" — 
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Melanie, die mit ungetbeilter Aufmerkſamkeit der Erzäb⸗ 
lung des Grafen folgte, ſchlug jetzt ihr ſchönes dunkles Auge 
zu ihm auf, doch als ſie des Grafen Blick begegnete, ſenkte 
fie es tief erroͤtbend zur Erde. Der Graf fuhr fort: = 

„In ihrer Nähe vergaß ich alles, was je mich betrübt hatte, 
in meinem Herzen ſchwand der Groll, die Verachtung ge⸗ 
gen die Menſchen, die mit unbegreiflicher Frechheit die Würde 
des Menſchen in den Staub zu ziehen ſuchen. — Ich pries 
mich namenlos glücklich, ein Weſen gefunden zu haben, das 
mit mir dachte, mit mir fühlte! Ich war ſelig in dem Ge⸗ 
danken, bei ihr das wiederzufinden, was ich ſeit dem Tode 
meiner Mutter ſchmerzlich vermißt hatte, jene innige Liebe, 
jene bereitwillige Aufopferung, die das eigne Glück nur dort 
findet, wo es das Glück des Andern gründen und befeſtigen 
darf. Unſre beiderſeitigen Familienverhältniſſe waren derge⸗ 
ſtalt, daß unſrer Verbindung kein Hinderniß entgegen ſtand.“ 

„Mein Hang zur Einſamkeit, der durch die Umſtände wach 
geworden, die Oberhand in mir gewonnen hatte, ließ mich zu 
meiner Braut von dem Glück ſprechen, das ich hoffte, in der 
ſtillen Zurückgezogenheit meiner Güter, vereint mit ibr, zu 
finden. Ich ſchilderte ihr, daß das betäubende Geräuſch der 
Welt nicht zu uns dringen würde, um die ſtille Harmonie 
unſres Lebens zu ſtören. Dieſe Mittheilung erſchreckte fie... 
zu meinem ſchmerzlichen Staunen ward es mir nun vergönnt, 
einen Blick in das Herz derſelben zu thun, die jetzt ſich anders 
zeigte, als ſie es bisher gethan.“ a 

„Ihr lag nichts an dem ungeſehnen, unbeneideten Glück, 
fie wollte ihre Schöubeit, von der fie ſich noch manchen 
Triumph verſprach, nicht auf dem Lande, kaum beachtet, 
verwelken laſſen, fie rechnete darauf, daß mein anſehnliches 
Vermögen einen paſſenden Glanz von Feſtlichkeiten um ſie 
verbreiten würde, in denen ſie, beneidet, bewundert, wie 
eine Sonne zu ſtrahlen hoffte. Ich ſah ein, daß mein Reich⸗ 
thum der Magnet für ihr Herz war. — Die Verlobung 
wurde aufgehoben.“ 5 5 

„Dies war die bitterſte Täuſchung meines Lebens, ich 
ſchwor mir zu, das dies die Letzte ſollte geweſen fein!” — 

Der Graf ſchwieg einen Augenblick, die Erinnerung an 
feine Vergangenheit mochte ihn tief bewegen. Ms anie wagte 
nicht, ſein Schweigen zu unterbrechen. 

„Und fo wurde ich denn immer abgeſchleſſener, immer 
gleichgültiger, ich mißtraute Jedem, der ſich mir nahte, um 
nicht erfahren zu dürfen, daß ich mich wiederholt getäuſcht. 
Ich duldete es von Niemand, ſich mir zu nahen, um mich 
vielleicht eines Beſſeren überzeugen zu wollen, ich wies fie) 
105 en 1 0 ne und Strenge zurück. Wie 
onnte ich auch no enſchen ich ein Engel 
ie a chen glauben, da mich ein Enge 

„Oft freute ich mich, wenn ich ſah, daß meine Umgebung 
mich fürchtete, aber öfterer 808 that es 5 weh.“ e 5 

„Und Sie würden mehr und mehr darunter leiden,“ ergriff 
jetzt leiſe, ſeltſam erregt Mélanie das Wort. „Geſtakten 
Sie Abwechſelungin Ihr bisheriges einförmiges beben zu brin ⸗ 
gen, gewäbren Sie es einer freundlichen Gegenwart, die 
trüben Erinnerungen der Vergangenheit zu verſcheuchen, 
ſeien Sie Ihren Untergebenen ein milder Gebicter, damit ſie 
es verlernen, Sie zu fürchten, und es wird das Mißbehagen, 
das Ihr Leben trübt, nach und nach verſchwinden.“ N 

„Nun ja, ich will es verſuchen, ich werde Ihren Vorſchlag 


— 


9 


„% // S 0 0 8.00 ee 


befolgen, es naht ſich überdies Die Zeit, die mich mit ihrem 
trüben Einfluß 8 meiften quält, Der Herbſt iſt vor der 
Thür und der Winter mit feinen langen Abenden wird uns 
bald heimſuchen.“ — 

e und Ihre Reiſe nach Paris?“ 

„Unterlaſſe ich!“ EEE 5 

„Um ſo beſſer, da uns Jules überdies erzählte, daß Sie 
von dort ſtets noch viel verſtimmter zurückkehren.“ 

„Es gibt übrigens, wie Mama verſichert, auf den Gütern 
ſehr viel zu thun. Es hat ſich manche Vernachläßigung ein: 
geſchlichen, es ſoll ſo manche Verbeſſerung nothwendig ſein, 
fie meint, die Güter würden gar zu ſehr nach den Grundſätzen 
einer veralteten Methode bewirthſchaftet. — Sie möchte fo 
gern, ſchon längſt, mit Ihnen von ihren Plänen zur Verände⸗ 
rung ſprechen, aber es ging ihr, wie es Allen geht, die in 
Ihrer Umgebung ſich befinden: fe ſcheute ſich vor Ihnen! 
Aber ſehen Sie, dort kommt Mutter und Jules! Die 
Beiden werden recht überraſcht fein, daß Sie ſo freundlich 
ausſehen!“ . 

Sie blickte den Grafen an. „Aber Sie ſehen ja nicht mehr 
freundlich aus!“ als ſie bemerkte, daß der gewohnte Aus⸗ 
druck des Grafen Züge überflogen hatte. 8 

„Verzeihung, meine junge Freundin, nach heftigen Stür⸗ 
men und Ungemitiern kehrt ja ſelbſt der Himmel nicht plög- 
lich zu ſeiner früheren Klarheit zuräck.“ 

Indeſſen war ihnen Frau von Rambourg näber gekommen, 
ſie grüßte mit edlem Anſtand und der feinen Beſcheidenheit, 
die das Zeugniß einer höheren Bildung ſind. Mit dem 
Scharfſinn der Frauen nahm ſie das freundliche Entgegen⸗ 
kommen des Grafen als ein willkommenes Zeichen wahr, daß 
es Mélanies harmloſem, gutherzigen Weſen gelungen fei, 
die düſtere Laune des Grafen hinweg zu plaudern. 

Sie wollte ſeine gute Stimmung nicht unbenützt vorüber 
gehen laſſen, und begann bald das begonnene Geſpräch mit 
Zartheit auf die Mängel der Wirtbſchaft und die nothwendi⸗ 
gen Verbeſſerungen in den Baulichkeiten zu lenken. 

Der Graf, deſſen Grundzug im Gemüth ſo ſehr die Nei⸗ 
gung zum Umgang mit gleich denkenden Menſchen war und 
den er durch ſein bis zum extrem getriebenes Mißtrauen ſich 
ſelbſt verſcheuchte und doch ſchmerzlich vermißte, fühlte das 
Woylthuende einer angenehmen, unbefangenen Unterhaltung. 


Frau von Rambourg hatte ein liebliches Organ, fie ſprach 


mit fo viel Ruhe, ihre Worte waren fo ungeſucht, doch über⸗ 


legt, daß es dem Grafen Freude machte, ſie zu hören. 

Auf ihren Vorſchlag beſuchte man fofort die beſprochenen 
Stellen, um an Ort und Stelle ſich von der Nothwendigkeit 
einer Verbeſſerung zu überzeugen und die Pläne zu beſprechen, 
wie dies am beften zu bewerkſtell gen ſei. Frau von Ram⸗ 
bourg entwickelte in ibren Vorſchlägen einen ſcharfen, prak⸗ 
tiſchen Verſtand, verbunden mit einem feinen Geſchmack. 

Der Graf war hin und wieder andrer Meinung, doch nur 
um das Vergnügen zu haben, zu hören, wie klug und ge⸗ 
wandt, doch ohne Anmaßung, ſie die Gründe für ihre Vor⸗ 
ſchläge enthüllte, i BER. 

Er konnte es ſich ſelbſt auch nicht läugnen, daß es ihm eine 
flille Freude war, zu ſehen, wie Melanies Augen glückſelig 

ſtrablten, daß ihre vebren fo gute Früchte trugen. 

Der Spaziergang hatte ſich unter geſchäftlichen Abhand- 
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lungen, die Frau von Rambourg ohne Lücke fort zu ſpinnen 
wußte, bis zur Mittagszeit hinaus gedehnt. s 

Der Graf gab ſich ganz dem angenehmen Zauber hin, den 
die lang entbehrte Ausſprache mit Meuſchen ihm verlieh. Er 
drängte gewaltſam das Mißtrauen, feinen alten Gefährten, 
zurück, und um ihm nicht Macht in der Einſamkeit über fidy 
zu gestatten, bat er die Damen, ihm ihre Geſellſchaft bei 
Tiſche nicht zu entziehen. . — 

Melanie und Jules ließen beide ihre jugendlich heitre Laune 
ungezügelt. Beide, reich an Geiſt und Wit, überkoten ſich 
in muntern Bemerkungen und lebhaften Scherzworten. Ihre 
Lachluſt ſtickte an, und bald hatte ſich ihr Frohſinn den beiden 
äl:eren Theilnehmern der Mahlzeit mitgetheilt. 0 

Der Graf fühlte zum erſtenmale ſeit ſeiner Kinderzeit ſich 
wieder heimiſch in feinem Eigenthum. ee 

Nach der Tafel vereinigten ſie ſich im Salon, wo Melanie 
die aus Paris angelangten Journale fand. Sie zerriß deren 
Einſchlag und las, während ihre Mutter eine Arbeit zur 
Hand genommen hatte, die Politik für die Stunden ernſten 
Nachdenkens laſſend, die Tages⸗Neuigkeiten von Paris mit 
friſcher, wohlklingender Stimme vor. Sie begleitete dieſelben 
mit witzigen Einfällen und rief dadurch öfters ein beifälliges 
Gelächter ibrer Zubörer hervor. a 

Den Reſt des Nachmittags verlebte Jedes mit ſeiner ge⸗ 
wöhaten Beſchäftigung, und der Graf beeilte ſich, die nöthi⸗ 
gen Anſtalten zu ſeiner neuen Thätigkeit zu treffen. 

Der herannahende Abend fübrte le wieder im Salon zus 


* 


ſammen. Planie fang auf des Grafen Aufforderung einige 


ihrer Lieblingslieder. Die ſeelenvollen, von ihrer ſchoͤnen 
Stimme ſo wahr vorgetragenen Melodieen erfüllten den Gra⸗ 
fen mit einer Wehmuth, die ihn deutlich erkennen ließ, wie 
wohlthuend ihm das Verlaſſen feiner frühern unheimlichen 
Gewohnheiten ſei, und es ſtieg in ihm, in Erinnerung ſeiner 
frühern bittern Erfabrungen, der heiße Wunſch auf: „Wenn 
ich diesmal nur nicht getäuſcht würde!“ — 
(Fortſetzung folgt.) 


Jnubel⸗ Kalender 

22. Auanft 2846. Joſeph Henry, welcher am 29. Juli 
zwei Piſtolenſchuͤſſe auf Louis Philipp, König von Frank⸗ 
reich, abgefeuert hatte, wird zu lebens laͤnglicher Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt. A \ 

27. Angun 3831. Caſimir Perrler legt der franzöſiſchen 
Deputirten⸗Kammer einen Geſetz⸗Entwurf wegen Veraͤn⸗ 
derung des 23. Artikels der Charte (Veranderung der 
Pairie betreffend) vor. 7 

27. Anguſt 4806. Schweden beſetzt Lauenburg wieder. 

28, August 1846. Vertagung des engliſchen Parlaments 
durch eine Kommiſſion. 

28. Auguſt 1831. Die Polen unter Ramorino ſchlagen 
eine Brücke über den Bug. 

29. Anguſt 3846. Die Naumburger Stadtverordneten 
beharren bei der Verweigerung der Wahl eines Landtags⸗ 
Deputirten. — Verlobung der Königin Isabella von Spa⸗ 
nien mit ihrem Vetter, dem Infanten Franz von Aſſiſi. 

29 Auquſt 1831. Waffenſtilleſtand zwiſchen den Nies 
derlanden und Belgien auf 6 Wochen. 2 5 

29. Angaſt 1256. Friedrich I. von Preußen rückt mit 
60,00 Mann in Sachſen ein, um ſich einen Durchzug 
nach Böhmen zu bahnen. Anfang des ſiebenjäh⸗ 
rigen Krieges. 
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Provinzielles. 
Sollte man wohl glauben, daß es möglich ſei, daß in dem 
Zeitalter der Eiſendahnen und Telegraphie in unferer doch 
fonft fo induſtriellen Provinz Schleſien, es noch Städte 
giebt, die wie in antiluvianiſcher Zeit weder durch Poſten noch 
Straßen mit einander verbunden ſind. 
Ein ſolcher Ort iſt das ſonſt nicht handel⸗ und gewerbloſe 
Löwenberg, nächſtdem der Sitz Sr. Hoheit des Fürſten 
von Hohenzollern⸗Hechingen, deſſen berühmte Concerte — 
8 deren Genuß in humanſter Weiſe Jedem offen gehalten wird 
5 — der Stadt in weiten Kreiſen einen Namen gemacht haben. 
E Aber es verdientnicht minder hervorgehoben und allgemein 
1 bekannt zu werden, daß die Kreisſtadt Löwenberg 
keine Perſonenpoſt nach den benachbarten drei 
x Kreisſtädten Goldberg, Hainau und Lauban, und nach 
| den letzten beiden auch nicht einmal Chauffden 
8 hat, ohnerachtet das Material dazu recht eigentlich vor der 
Thüre liegt, und durch deren Herſtellung bei dem Produkten⸗ 
Reichtbum der Gegend, in der verſchiedenſten Art, ein ſehr 
reger Verkehr geſchaſſen und vermittelt werden würde. 
5 Die nächſte und direkteſte Verbindung, Löwenberg mit 
Görlitz gebt über Lauban, kann aber weder von Perſo⸗ 
nen noch Frachtfuhrwerk benutzt, ſondern es müſſen meilen⸗ 
weite Umwege gemacht werden. 

Nach Goldberg reſp. Liegnitz und Jauer gelangt 
man per Poſt gar nicht mehr, und wer z. B. an letztern 
Ort will, iſt genöthigt per Poſt nach Bunzlau und von da 
per Eiſenbahn über Liegnitz zu reiſen, und einen Weg von 11 
Meilen zu machen, während der direkte 6 Meilen beträgt. 
Selbſt nach Bunzlau, wo glücklicherweiſe in Folge der 
Verbindungen mit Hirſchberg und Greiffenberg ein vierma⸗ 
liger Perſonen⸗Poſt⸗ Verkehr ftattfindet, iſt die Straße 
nicht ſo vollkommen hergeſtellt, daß ſich ſchwe⸗ 
res Frachtfuhrwerk darauf bewegen könnte, und 
letzteres noch einen meilenweiten Umweg machen muß. 


ren 


des Blitzes durch die Welt reit, je dringender erſcheint das Ber 
dürfniß, Oriſchaften, zumal Kreisſtädte, die dieſe Vor: 
theile nicht genießen können, wenigſtens auf andere Weiſe 
unter die Arme zu greifen, wenn ſie nicht ganz verſumpfen 
follen. — In der That hier hätten Behörden und Kreisſtände 
ein weites Feld ſich thätig zu zeigen und recht nützlich zu ma⸗ 
chen; abgefeben davon, daß auch dem hier recht zahlreich 
vertretenen ärmeren Publikum hierdurch Gelegenheit zum 
Erwerbe gegeben würde. N 
Wie ganz anders hat man dies ſchon längſt in dem klei⸗ 
nen Königreich Sachſen erkannt, wo es ſogar ſehr wenig 
Dörfer giebt, die nicht mit andern durch Chauſſéen, ja in 
ſehr vielen Fällen durch Perſonenpoſten verbunden wären. 
— ——ͤ —„-—t 4 —&⏑ꝓum—— — — — 
Greiffenberg, am 17. Auguſt 1850. 
Ein Inſerat des Boten a. d. R. erwähnte neulich des bie: 
ſigen theuern „Weißbrots“. — Es hat geholfen! — Nach: 
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Zeit erfolgte Neubelegung mit Schindeln — bedauern. Möchte 


‚ten Bogen aufzuführen, wo dann auch die koſtſpielige Ver⸗ 
Jemehr man überall auf den Flügeln des Dampfes und 


— ——— — — ——— 


ER (Nebſt Beilage.) 


In voriger Woche wurde hier Kirmes jahrmarkt und 
Kirmes ſchießen abgehalten. Der Jahrmarkt war von Ver⸗ 
kaͤufern und Käufern zahlreich beſucht, und vernahm Ref. 
im Allgemeinen der Erſteren Zufriedenheit. — Beim Schieße 
that Herr Bäcker Meuſel jun. den beſten Schuß und wurd 
als „Konig“ proklamirt und eingeführt. Leider iſt der Gei 
der Zwietracht unter die hieſige „Schützenbrüderſchaft“ (2) 
gefahren. Wie verlautet, wegen eitel Rangſtreitigkeit: welche 
Kompagnie bei den feßlichen Ein⸗ und Auszügen zuer 
marfchiren ſolle, hat ſich die Jägerkompagnie abgezweigt 
reſp. total aufgelöft. — Auch die Kirmes fahne flattert 
8 Tage lang lufiig von der Höhe des hieſigen katholiſchen 
Kirchthurmes, der in feinem neuen weiß⸗ reſtaurirten Ges 
wande weit durch die Umgegend leuchtet. Drauend finſter 
ſchaut hingegen das hohe Schindel dach der Kirche uͤber die 
Stadt, im Fall eines Brandes der nahe daran liegenden hoͤl⸗ 
zernen „Neuſtadt“. Das Gebaͤlk der Kirche fol wohl ſtark 
genug ſein maſſive Dachung tragen zu koͤnnen, mithin muß 
man im Intereſſe der Fezerficherheit die vor nicht langer 


auch, nach jahrelangem Stillſtand der Uhr und dem Ziffer: 
blatt quäft. Thurmes neues Leben und Beweglichkeit ein⸗ 
gefloͤßt werden! — > - 
Der Brüden: und Straßenbau zur Verbindung von Greif⸗ 
fenberg mit Wieſa und mit der Chauſſce nach Böhmen 
ſchreitet langſam vorwärts, und wird feiner Zeit allerdings 
der Stadt zur Zierde, dem wandelnden und fahrenden Pu⸗ 
blikum zur Bequemlichkeit und Erleichterung dienen. Ob 
aber die „Moosmauern“ nächſt der Brücke die erwünſchte 
und nöthige Dauerhaftigkeit haben werden? — Man hört 
dann und wann beſcheidene Zweifel äußern; man erlaubt 
ſich zu bemerken: es dürfte vielleicht beſſer — und billiger! 
geweſen fein, an jeder Seite der Brücke noch einen gewölb⸗ 
legung der Seitenwege nicht nöthig geworden wäre ꝛc. — 
259 dürfte darüber eiſt in ſpaͤterer Zeit richtig zu urthei⸗ 
len ſein. 
— — — — — —— 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 16. Aug.: Er. v. Kalckreuth, Gutspaͤchter, mit Frau, 
a. Oſtrowieczko. — Frau Bracht mit Tochter u. Fräul. B. 
Martin a. Szyska. — Hr. Schneider, Rittergutsbeſ., mit 
Tochter, a. Schoͤnfeld. — Hr. Sachs, Spediteur, a. Hirſch⸗ 
berg. — Hr. Wechſelmann, Kaufmann, a. Gleiwitz. — Hr. 
Knöfel, Unteroffis- v. 6. Artill.⸗Rgmt.; Hr. Kriebel, Feld⸗ 
webel v. 6. Artill.⸗Rgmt.; beide a. Neiſſe. — Hr. Anders, 
Unteroffiz. v. 10. Inf.⸗Rgmt. — Hr. v. Klitzing, Rittmſtr. 
a. D., a. Nieder⸗Gläſersdorf. — Hr. Grunwald, Maurer⸗ 
u, Zimmermſtr., mit Frau; Hr. Guͤnther, Partikul, m. Frau; 
ſaͤmmtl. a. Guhrau. — Den I7ten: Frau Regier.⸗Rath Bre⸗ 
feld a. Breslau. — Hr. Schiff, Kaufm., mit Frau, a. Ber⸗ 
lin. — Frau Kaufmann Buſch mit Tochter a. Breslau. — 
Hr. J. Buchholz a. Jauer. — Den Sten: Hr. Alberti, Kgl. 


F Beilage zu Nr. 69 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. . 


Kanzlei⸗Rath, a. Berlin. — Hr. Schilling, Paſtor, a. Blu⸗ 
ehe; iu Moldenhauer, Ob.⸗Poſt⸗Sekretär, a. Bres⸗ 
lau. Hr. Marker, Inſpektor, a. Güntherwig. — Hr. Levy⸗ 
ſohn, Kaufm. mit Frau, a. Glogau. — Verw. Frau Regier.⸗ 
Sekretär Krauſe mit Tochter a. Breslau. — Frau Goldbaum 
mit Tochter a. Kotzmin. —- Gaͤrtners⸗Sohn G. Unger a. 
Alt⸗Reichenau. — Den 19ten: Hr. Kraufe, Miſſionsprediger, 
m. Frau, a. Borabora Gſ.⸗Inſ. — Hr. v. Weger mit Fa⸗ 
milie a. Schweidnitz. 
— EEE 


Familien- Angelegenheiten. 


5258, Entbindungs⸗ Anzeige. 


Entfernten Verwandten und Freunden zeige ich, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an, daß 17 5 liebe 
Frau Erneſtine geb. Friebe heute, ee Ys 8 Uhr, 
von einem gefunden Knaben unter Gottes Beiſtande zwar 


ſehr ſchwer, aber gluͤcklich entbunden worden iſt. 


> H. Rother, Lehrer. 
Kolbnitz bei Jauer, den 24. Auguſt 1856. 


— EEE TG Ed 
Eodesfall: Anzeigen. 

5219. Am 20. Auguſt c. a., Morgens 8 ½ Uhr, entriß mir 

der unerbittliche Tod meine innig geliebte theure Gattin 

durch Lungenſchlag. Dies zeigt, ſtatt beſonderer Meldung, 

allen Bekannten und Freunden ergebenſt an, und bittet um 


ſtille Theilnahme 15 g 
Appe teuereinnehmer a. D. 
Warmbrunn, den 21. Auguſt 1856. 


5259, Heut endete fein uns theures Leben nach kurzen 
Leiden an einem gaſtriſch⸗nerveuſen Fieber unfer innigft« 
geliebter Gatte, Vater und Schwiegervater, der Königl. 
reußiſche Rittmeiſter a. D. Gottfried Hilbert, 
itter des eiſernen Kreuzes. Dieſe Anzeige ſeinen Freun⸗ 
den und Bekannten widmend, bitten um ſtille Theilnahme 
Johanne Hilbert, geb. Niekiſch. 
zen Jenke, geb. Hilbert. 
uſtav Jenke, Paſtor. 
Laura Jenke Enkel 
ei Bruno Jenke 5 
uͤßenbach und Thomaswaldau, den 23. Auguſt 1856. 


Nachruf an Herrn Dr. v. Flotow. 


525. Dem hochverdienten, vieljährigen und der 

Natur treu befreundet erforder iefen« 

gebirges, dem en Pflanzenforſcher des Rieſen 
Herrn Major Dr. von Flotow 

zu Hirſchberg, bringen wir, als Freunde, Verehrer 

und Kollegen an ſeinem Grabe unſern ſchmerzlichen 


Abſchiedsgruß. 


Breslau, den 16. Auguſt 1856. 
Dr. Nees v. Eſenbeck ‚Dr. Frd. Cohn. 
Dr. W. Körber. Dr. H. R. Goeppert, 
Dr. M. Elsner. Ur. Wimmer. 
Dr. Luchs in eee Br Luchs in Breslau. 
ilde. 


Dr. 


5242. Denkmal elterlicher Liebe 
auf das Grab unſers einzigen hoffnungsvollen Sohnes, 


Carl Heinrich Töpler, 


der fein jugendliches Leben den 14. Auguft d. 3., Nachmit⸗ 
tags um 7 Uhr, in dem bluͤhenden Alter von 17 Jahren 
11 Monaten und 25 Tagen beſchloß. 


Wie glücklich hofften wir zu fein in künft'gen Tagen 
Und welche Freuden ſahen wir durch Dich erblühn! 

Die Schweſtern Dein — o wohl uns, daß wir's konnen ſagen — 
Wir ſahen ſie einſt hin zu biedern Maͤnnern ziehn, 

Und daß nicht minder Du einft könnteſt glücklich fein, 
Auch dafuͤr ſorgten ſtets die treuen Eltern Dein. 


Du ſollteſt einſt als Erbe ſelbſt die Hand anlegen, 

An Pflug und Feld, wenn ſchwach wir ſehnten uns nach Ruh 
Und fo wie's ſtets war unſre Luft die Wirthſchaft pflegen 
Wenn einſt der Tod uns unſer Auge druͤckte zu. 

In Deinen Armen wollten wir einſt ſchlafen ein 
Wenn Gott uns hieß nach dieſer Zeit bei ſich zu ſein. 


So malten wir der Zukunft Glück im trauten Kreiſe, 

Im Hinblick auf Dich einz'gen hoffnungsvollen Sohn, 
Als plotzlich Du ins dunkle Jenſeits Deine Reiſe 

Für uns zum Schmerz und Gram hatt'ſt angetreten fihon, 
Ach! was das Mutterherz in jener Stund empfand, 

Dieß niemals werden kann von Menſchenwort genannt. 


Dein Abſchied, ach! er drang als ſchauervolle Kunde 
Beim Daͤmmerungslicht von Ohr zu Ohr durch Aller Herz. 
Ach! niemals kuͤndete bisher die Abendſtunde 

Uns ſolchen unnennbaren großen Schmerz. 

Wo iſt es hin das Gluͤck das wir auf Dich gebaut? 
Nur bange Seufzer werden ſtatt der Freude laut. 


Denn kein Erſatz vermag zu lindern unſre Schmerzen 
So lange uns noch Friſt vom Hoͤchſten iſt beſtimmt. 

Es werden bluten fort die tiefgebeugten Herzen, 

Bis Gott auch uns zu ſich in ſeinen Himmel nimmt. 
Wo wir, will's Gott, Dich theures Kind einſt wiederſehn, 
Und Dort vereint mit Dir vor Gottes Throne ſtehn. 


Bei der Beerdigung unſers fo früh verlornen Sohnes 
ſind uns ſo viele Beweiſe von Liebe und Werthſchaͤtzung 
u Theil geworden, daß wir uns gedraͤngt fühlen, den Juͤug⸗ 
a und Jungfrauen, namentlich denjenigen Sünglingen, 
die unſer Kind, ihren ehemaligen Schulkameraden, auf ihren 
Schultern zum Kirchhofe getragen haben, ſo wie allen un⸗ 
fern Freunden und Freundinnen für das ſo uͤberaus zahl⸗ 
reiche Grabegeleit ſowohl, wie überhaupt fuͤr die uns in 
jenen kummervollen Tagen unverkennbar an den Tag ge⸗ 
legte Theilnahme hiermit . den aufrichtigften und 
herzlichſten Dank zu ſagen. Bel den Thränen, die bei 
dieſer traurigen Veranlaſſung von Alt und Jung ſo reich⸗ 
lich floſſen, tönten in unſern Herzen die bekannten Worte 
wieder: „Siehe, wie haben Sie ihn Alle ſo lieb gehabt!“ 
— Eure Theilnahme hat unſern bekümmerten Herzen un⸗ 
endlich wohlgethan, und wir werden Euch dieß nie vergeſſen. 
Gott aber wolle einen Jeden vor ſo niederbeugenden Er⸗ 
fahrungen in Gnaden bewahren. 

Spiller den 23. Auguſt 1550, 

Die ſchwergebeugten Eltern: 
1. geh. Elif de Siegism. Toͤpler, 
u. Joh. Eliſabeth geb, Schröter, 
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EFirſchberg. 


Literariſches. 


. Reidenden und Kranken, 


die ſi ortofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 

hen die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 

Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, erſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen- und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
heiten behaftet ſind und denen an ſicherer und raſcher 
. e der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
trüglichen und bewährten Heilkraͤfte der Natur ge: 


gründet. ee Ed. Brinckmeier 


in Braunſchweig. 


— — . — — — 
4434. Die Buch: und Muſikalien⸗ Handlung vor 


M. Baumeifter in Lauban beſorgt alle in den Zeitungen, 
Bücher = Anzeigen und Katalogen angekündigten und empfohe 
lenen Bücher und Mufitalien rrompt und in kuͤrzeſter Zeit. 


—— EEE 

5270, Chriſtfatholiſcher Gottesdienſt in Hirſchber 

am 31. an, Vormittags 10 Uhr. 8 8 
. Der Vorſtand. 


—— —— —— äö4H—᷑ æ xxꝙ—ůků4k tern anne 


Landwirthſchaftlicher Verein im Rieſengebirge. 


Der Beſuch in der Waldbauſchule, verbunden mit 
einer Exkurſion in den Wald, wird 
am Mittwoch den 3. Septbr. c. 


i ſtattfinden. Die Herren Theilnehmer wollen ſich im Kret⸗ 


ſcham zu Giersdorf bei Warmbrunn am bezeichneten 
Tage Vormittags Punkt 9 Uhr einfinden, ſich mit 
waſſerdichtem Schußwerk, und da die Exkurſion vorausſicht⸗ 
lich erſt Nachmittag 3 Uhr beendet ſein wird, auch mit etwas 
Mundvorrath verſehen. Perſonen zum Tragen der Sachen 
werden in Giersdorf geſtellt werden. 

Die Ausführung kann jedoch nur bei guͤnſtigem Wetter 
erfolgen; im andern Falle muß die Erkurfion verſchoben 
werden. [5264.] Der Vorſtand. 


Ditzung der Stadtverordneten 

Freitag den 29. Auguſt c., Nachmittags 2 uhr. 

Zur Erledigung liegen nachſtehende Sachen vor: Wahl 
eines Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten. — Eine Prozeß⸗ 
angelegenheit. — Verhandlungen uͤber Reviſion der Stadt⸗ 
baupt⸗ ſo wie der Sparkaſſe. — Wahl eines Bezirks⸗Vor⸗ 
eher: Stellvertreters. — Niederlaſſungs⸗ Sachen des Kup⸗ 
ſerſchmied⸗Meiſter Thomas, fo wie des Schneider⸗Meiſter 
Sebaſtian. — Antrag betr. die Pumpe im Schildauer Gra⸗ 
ben. — Geſuch wegen Prolongat'on des Contraktes betr. 
die Erleuchtung der Straßen. — Verhandlung wegen einer 
Grenzſache. — Geſuch wegen Genehmigung zur Uebernahme 


= einer Agentur des „deutſchen Phoniz". — Geſuch wegen eines 


hypothekariſchen Darlehns. — Geſuch um Erlaß von Kur⸗ 


1 koſtengeldern. — Ruͤckaußerung des Magiſtrats wegen des 


Brunnens im Schildauergraben. — Geſuch des Schulgeld⸗ 
erhebers um Entbindung von ſeinem Amte. — Der Ab⸗ 
ſchluß der Depoſitenkaſſe pro ult. Juli c. 

Harrer, Stellv. d. V. 
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Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


5102. Bekanntmachung. 

An hieſiger evangeliſcher Stadtſchule iſt eine Lehrerſtelle, 
mit welcher ein Gehalt von 150 rel., einſchließlich Wohnen 8s 
entſchaͤdigung verbunden ift, erledigt. Bewerber wollen ſich 
binnen 14 Tagen bei uns melden. 

Sprottau, den 18. ge, 1856. 

D e r agiſtrat. 


5231. Nothwendiger Verkauf. 

Das den Johaun Gottlieb Stecke lſchen Erben gehoͤrige 
ſub No. 163 zu Boberröhrsdorf belegene Haus und orts⸗ 
gerichtlich abgeſchätzt auf 80 Thlr., de g der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll A 

am 4. December 1856, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Pratendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Praͤcluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. £ 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Forderung ihre Befriedigung aus der Kauf⸗ 
gelder⸗Maſſe ſuchen, werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg den 5. Auguſt 1856. 

Königliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


5221. Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaß des Handelsmann Johann Traugott 
Elger gehoͤrige Haus und Gaͤrtel No. 45 zu Wigandsthal, 
laut der nebſt neueſtem Hypothekenſcheine in der Gerichts⸗ 
regiſtratur hier einzuſehenden Taxe, abgeſchaͤtzt auf 450 rtl., 
ſoll den 5. September c., Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Präkluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden und Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem 
Anſpruch ebenfalls bei dem Gericht zu melden. 

Meffersdorf, den 20. Mai 1856. \ 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗-Commiſſion. 


4674. Nothwendiger Verkauf. 


Kreis⸗Gericht zu Goldberg. 
Das dem ehemaligen Kaufmann und Rentenbank⸗Kaſſirer 


Platzer, früher zu Dresden wohnhaft, gehörige Acker 
ſtuͤck No. 103 zu Sber Altenau, abgeſgageauß 4050 rtl. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 25. Detbr, 1856, Vormittags 11 Uhr, 

da der am 18. October 1856 Vormittags 11 Uhr anſtehende 
Bietungstermin aufgehoben worden, an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle in dem Terminszimmer der J. Abtheilung ſubha⸗ 
ſtirt werden. A 

Die unbekannten Realpraͤtendenten werden aufgefordert, ſich 
zur Vermeidung der Praͤkluſton fpäteftens in diefem Ter⸗ 
mine zu melden. 

‚Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Nealforderung aus den Kaufgeldern Bes 
fried'gung ſuchen, haben ihren Anſpruch dei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. f 


* 


| 


244. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis ⸗ Gericht zu Goldberg. 
Das dem Rentenbank⸗Kaſſirer Platzer in Dresden ge: 
dee Bauergut No. 6 zu Ober ⸗ Alzenau, abgeſchaͤtzt nach 
der Ertragstare auf 8000 rtl., nach dem Werth der Mate⸗ 
tie, abgefehen von einer Ertragsermittelung aber auf 11080 
rtl., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 25. Oktober 1856, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Terminszi 
. eee werden. zimmer der erften 
e unbekannten Realprätendenten werden aufgefordert 
ch zu Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens in deen Ter⸗ 


mine zu melden. 


| 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem othekenb 

. uche 

nicht erſichtlichen Realforderung aus den e Be 

friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 

tions⸗Gericht anzumelden. Die ihrem Leben und Aufent⸗ 

halte nach unbekannten Gläubiger: 

1) der vorige Beſitzer Johann Carl Gottlieb Seidel, 

2) der Bauerauszuͤgler Johann Gottlieb Bunzel, wegen 
des ex decreto vom 7. Januar 1834 eingetragenen 
Ausgedinges und wegen des Ruhr 111. No. 3 fuͤr ihn 
eingetragenen Kapitalreſtes von 280 rtl., 

3) die Johann Gottlieb Scholz ſche Vormundſchaft zu 
Wilhelmsdorf wegen des für dieſelbe Kubr. IH, No. 3 

eingetragenen Kapitals per 120 ttl,, 

4) der Kaufmann Carl Wilhelm Schulz zu Bunzlau, 

5) der Vorbefiger Johann Gottlieb Bunzel, wegen des 
Kapitals per 200 rtl. Rubr. 1. No. 5 (wahrſcheinlich 
derſelbe, welcher unter No. 2 aufgeführt iſt), 

6) die Ehefrau des Vorbeſitzers Johann Gottlieb Carl 

Seidel, ‚Henriette Erneſtine geb. Müller, 

werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 


410 l. Nothwendiger Verkauf. 
„Die Freiſtelle ſub Nr. 23 des Hypothekenbuchs von 
ien aug Foa auf 694 rtl. zufolge der, 
0 ypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll am : eb 
24. Oktober 1856 Vormittags 11 Uhr 
5 Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erfichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be- 


friedigung ſu ; u; : 
Gericht zu — haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem 


Bolkeuhain den 23. Juni 1836. 
Königliche Kreisgerichts-Deputation— 


— — — 


7 5 C f 

se ezug auf die für Dienſtag den⸗2. September c. 

angezeigte Auction wird noch Lean daß auch ey 

Mehlkaſten zur Vecheigcrung kommt. 

t N Dr: 
Hirfhberg den 25. Tugu 2 7755 tions⸗Commiſſarius. 


5244. Auktions ⸗ Anzeige 

Dienſtag den 2. September: Morgens 8 Uhr, 

werden im hieſigen Auktſonslokale 3 Gebett Betten, eine 

2. ie guter Meubles, als: ein Dutzend Rohr und Pol⸗ 
erſtuͤhle, mehrere Sopha's, Glas? und Kleiderſchränke, 

Kommoden, Ziſche, Spiegel, ein Schreibfecretair, ein Ra: 
dentiſch, ein Nepoftorium, eine Stockuhr, einige Wanduh⸗ 


A 
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ren, eine ſilberne Taſchenuhr, ein komplettes Geſteck, fil 
berne Meſſer, Gabel und Loͤffel und verſchiedener Hausrat: 
8010 97 Waͤſchmangel; fo wie demnächſt vor hieſigem, 
athhauſe: z 
ein einfpänniger Wagen, ein Pferd (ſchwarzer Fuchs), 
ein Holzwagen, drei Kuͤhe, 
ein Frachtſchlitten, ein Kalb, 
ein Holzſchlitten, eine Ziege, - 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung in preuß. Gelde verſteigert werden. 
Schmiedeberg, den 22. Auguſt 1856. Mentzel. 


Zu verpachten. 
5286. Ein neues Haus mit 4 Stuben, Garten und 
über 2 Scheffel Ausſaat, in einem Dorfe bei Hirſchberg gut 
Commiſſ. G. Meyer. 


. — 
5210, Schmiede, die ihr Handwerk verſtehen, die glaub⸗ 


bafte Zeugniſſe über ihre Moralität beibringen und eine 
a koͤnnen 


bauten Schmiede⸗Werkſtatt, ſehr guter Wohnung und Bei⸗ 
gelaß, melden, allwo fie die näheren Bedingungen erfahren. 


ener ſehr belebten Fahrſtraße gelegen. 
ren das Naͤhere in der Grpebikion des Boten. 


5260. Ein gut eingerichtetes Spezerei⸗Geſchaͤft if 
zu verpachten und kann ſelbiges bald bezogen werden. Dos 
Nähere iſt zu erfahren deim Kaufmann Carl Nul ke 
in Schoͤn au. . 
Dankſag ung. ‘ 
5227. Innigſten Dank und Gottes reichen Segen den edlen 
Herzen, die unſern guten Mann und Bruder, den Kanzeliſten 


i iner Krankheit, als 
Conſtantin Bahl, ſowohl während feiner 124515 ihn 


den Edlen, = 55 
erw. Bahl, a . - 
E Verw. Rothe, geb. B bl, als Schweſter. 


5202. Dan k fa g. u n g: 

Für die fo bereitwillige als moͤglichſt ſchnelle Herſendung 
der Spritzen mit ihren Bedienungsmannſchaften, bei dem 
durch Blitz entſtandenen Gaͤrtner Reimannſchen Brande in 
der furchtbaren Gewitternacht des 18. Auguſt aus den Ort⸗ 
ſchaften Berthelsdorf, Reibnitz, Matzdorf, Ullersdorf, Birn⸗ 
gruͤtz und Jobnsdorf, und die dadurch bewieſene Bereitwil⸗ 
ligkeit, auch ſelbſt bei eigener Gefahr Verunglückten Hilfe 
zu leiſten, ſtatten wir unfern aufrichtigen Dank hiermit ad. 
Gott möge Sie alle vor ſolchen Schrecken und Verluſte 
bewahren. Die Orts ⸗Gerichte. 

Spiller den 25. Auguft 1850. 


* * 


roßen Kreisſtadt, und an 
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Königl. Preußi 


zahlung verlangt werden kann. 


Der unterzeichnete Agent der Anſtalt empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen, verabreicht 
die erforderlichen Formulare ſtets unentgeldlich und ertheilt gern jede gewünſchte Auskunft. 


Hirſchberg den 73. Auguſt 85. 


ae Funfſig Thaler Belohnung m 


ſichern wir I pi ion den Mörder des in der 
Nacht vom 14. bis 15. Mai dieſes Jahres in dem Schaaf: 
ſtalle des ftädtifchen, fogenannten Steinvorwerks zu Lauban 
erdroſſelten Großſchaͤfer Friedrich Heidrich fo anzu⸗ 
geben vermag, daß derſelbe zur Unterſuchung und verdien⸗ 
ten Strafe gezogen werden kann. 

Die Nacht hat ja oftmals Augen und die Waͤnde Ohren. 

Holzkirch und Schreibersdorf, den 21. Auguſt 1856. 


Die Verwandten des Ermorditen: 
Gottlieb und Auguſt Heidrich. 
Alle Diejenigen, welche an meinen verſtorbenen Mann, 

den Königl. Major a. D. Herrn von Flotow, Forde⸗ 
Basen irgend welcher Art zu haben glauben, erſuche ich 
hierdurch, mir ſolche Behufs deren Prüfung und demnaͤch⸗ 
1 Tilgung binnen 4 Wochen, von jetzt ab, anzuzeigen. 
Binnen gleicher Friſt bitte ich auch Diejenigen, welche 
von meinem verſtorbenen Gatten Geldbetraͤge, Papiere, 
Schriftſtuͤcke, Bücher oder ſonſtige Gegenftände geliehen ha⸗ 
ben, ſolche an mich zurückzuliefern oder mir über den Beſitz 
Anzeige zu machen. Hirſchberg, den 25. Auguſt 1856. 
9200. Die Majo in Betty von Flotow. 


5213. Auf dem Berg⸗Vorwerke in Tiefhartmannsdorf 
wird Schaafvieh zur Mithutung noch in Stallung 
angenommen. - 
5262. Ich habe mich zur Zeit noch nie am Rebenſaft, 
weder im hieſigen Schieß hauſe, noch im Gaſthofe zu 
Neu⸗Warſchau berauſcht. Am allerwenigſten aber liebe 
ich, auf Koſten Andrer als Vertilgungs⸗Werk⸗ 
zeug zu dienen. Dies zur Nachricht für Diejenigen, welche 
mich fäl ſchlich beſchuldigen. Kerber, 
Hirſchberg d. 28. Aug. 1856. Tiſchler u. Holz⸗Bildhauer. 
5243. N b bi tt e. — 
Die gegen den Müller⸗Meiſter Herrn Orlowski jun. 
hierſelbſt, über feine Muͤhlen⸗Verkaufse Angelegenheit von 
mir gemachten Xeuferungen nehme ich, in Folge ſchieds amt⸗ 
licher Einigung vom heutigen Tage, hiermit als unwahr 
zurück. Franz Lange, Zuͤchnermeiſter. 
Liebenthal den 23. Auguſt 1858. 


1076 — * — 9 
Anzeigen vermiſchten Ju halts. 


Leipziger Feuer⸗Verſicherungs-Anſtalt. 


: Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt begründet im Jahre 1819, für den 
115 Staat conceſſionirt und von der Königl. Rentenbank zur Ueber- 

nahme rentepflichtiger Grundſtücke ermächtigt, garantirt den Verſicherten: 

mit ihrem bedeutenden Grund⸗Kavitol, ihrem Reſerve⸗Fond und mit ihren 
ſämmtlichen Prämien: Einnahmen. 

Dieſelbe übernimmt Verſicherungen in den Städten und auf dem platten Lande 
unter harter und weicher Bedachung, auf Gebäude, Mobilien, Waaren⸗, Erndte⸗ 
Beſtände, Vieh ꝛc. ꝛc., zu billigen feſten Prämien, ohne daß jemals eine Mach: 


F. 8 Diettric. 
Agent der „Leipziger Feuer-Verſ.-Auſtalt.“ 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

4269. Die Aderftelle Nr. 5 zu Maiwaldau, mit 

circa 27 — 28 Scheffel Acker und Wieſe, nebſt lebenden und 

todten Inventarium, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres bei dem Eigenthümer. 


o Gaſthof- Verkauf. 


Wegen Uebernahme eines anderweitigen Geſchaͤfts iſt der 


Gaſthof zum „Rothen Haufe", genannt Rothkretſcham, 


in Jauer am Neumarkt gelegen, unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Der Gaſthof mit dazu gehörigen 
drei Nebengebaͤuden ift durchweg maſſiv gebaut und gewährt 
jährliche trockene Zinſen 325 Rthlr. Ernſiliche Käufer er⸗ 
fahren das Naͤhere muͤndlich oder in frankirten Anfragen 
durch A. Waldow in Jauer. 


5230. Ein frequenter Gaſthof, im ſchönſten 
Theile des Hirſchberger Thales gelegen, iſt unter 
ſoliden Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
kirte Aufragen werden entgegen genommen unter 
der Adreſſe: N. C. S. poste restante Warm- 
brunn. ES 

5275. Das Haus No. 151 in Cunersdorf bel Pirſchberg i 
zu verkaufen; es befinden ſich darin 4 been 
den andern noͤthigen Raͤumlichkeiten, in gutem Zuſtande, dabei 
ein Obſt⸗ u. Gemuͤſegarten, u. würde ſich wegen feiner ſchönen 
Lage fir einen Gewerbes od. Handeltreidenden ſehr gut eignen. 


Beliebige Käufer werden daher auf Sonntag den 1. Sept. 
Nachmittags an Ort und Stelle freundſchaftlichſt eingeladen. 


2922924222323422: 13322229222422222@ 


2 Haus verkauf. 


x 


2 : i 
5 Ein zu Kl.⸗Kotzenau, Kr. Cüben, am Markt belege⸗ & 


wa nes, neu erbautes, zweiſtöckges Wohshaus, worin 
ein Schnittwaarengeſchaͤft, das einzige am Orte, und . 
2 eine Taͤckerei mit beſtem Erfolge betrieben wird, iſt @ 
2 veränderungöbalber zu verkaufen. Das Nähere auf 3 
portofreie ir bei dem abweſenden Befiger, poste 2 
2 restante II. B. Raudten in N. ⸗Schleſien. 


2 
2323327232233382221222322232222223232 
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5 5170. Verkaufs Anzeige. 


8 

Zu verkaufen fteht eine Färberei mit_fAmmtlichen 
kenden, Lest wein 1 alla deer ber 
5118. Ein ſehr frequenter Gaſthof erſter Klaſſe, 
am Markt gelegen, die Gebäude ſämmtlich in der 
erſten Klaſſe der Societät verſichert, mit bedeutender 
Acker⸗ und Wieſenfläche beſter Qualität, iſt an einen 
reellen Käufer zu verkaufen. Wo? erfährt man in 
der Expedition des Boten. f 


= Ein Deſtillations⸗Geſchäft, 

beſtens im Gange, nebſt zweckmäßig eingerichtetem ſchoͤnen 
Hauſe, in einer angenehmen Gebirgsſtadt gelegen, iſt bei 
geringer Anzahlung zu einem ſoliden Preiſe fofort zu ver: 
aufen durch den Privat-Aktuar Thomas in Hirſchberg. 


Aegyptiſcher peolifirender Wunder ⸗Waizen. 
t 0 

Der Bau der RN dieſer Winterfrucht ſpricht deutlich 

für die außergewöhnliche Ertrags fähigkeit. — 

Die Frage, ob dieſer Waizen hier gedeihen möchte, koͤnnen 


wir er fahrungs mäßig mit Ja beantworten, denn er 
wurde mit gutem Erfolg gebaut. 


Ringe Wilh. Scholz in Hirſchberg wird auch hierauf ge⸗ 


55220. 


gloͤckchen 12 Stuck 2 f. 


ꝗ— —————ᷣʃ᷑iã — — — 


ge Ordres für uns entgegen nehmen. 
5 Gebrüder Born in Erfurt, 
Eine Aehre des vorſtehend genannten Waſzens, den ich 
den Herren Landwirthen zur geneigten Beachtung empfehle, 
liegt bei mir zur Anſicht bereit, und guͤtige Aufträge werde 
ich beſtens beſorgen. Wilhelm Scholz. 
Hirſchberg, aͤußere Schildauerſtraße, 
— dis à vis den 3 Bergen. 2 5139. 


N Probſteyer Saatkorn 
ift zu verkaufen bei Worbs in Seidorf. 

5279. doße E110 
an ee 


5252. Ein Sortiment von Damen: Jäckchen empfing 
und empfiehlt ſolche zu auffallend billigen Preifen 9 
Frdr. Schliebener. 


8 Matjes Heringe n beſer Güte empfihtt billigſt 


E. H. Kleiner. 


find abzulaſſen fchöne Lilien⸗Sorten 
nen a 1 u. 2 ſgr., Hyacinthen 12 Stuͤck 
ſchoͤne an. 12 ee Sur. ne 
2 gr.; erſtere muͤſſen jetzt gelegt werden. 
—— Weinhold, Kunſtgaͤrtner in Hirſchberg. 
4272. Ein ſtarker einfpänniger, breitſpuriger Foßigwagen mit 
eiſernen Achſen iſt zu verkaufen eh Ser Neun an, 


3 Chili Salveter-Düngefah, 


empfehle ich zur r Anwendung wegen ſeiner 
e 


5285. 4 Blumenfreunden 
a2 ſgr., Kaiſerkronen 
15 u. 20 fgr., 


ligkeit. N m Scholz. 
f Hirſchberg, aͤußere Schildauerſtraße, re „3 Bergen“. 
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5278. Unter den Muſikalien des verſtorbenen Organiſt 

Schneider zu Hirſchberg befinden ſich mehrere Partituren 
von Oratorien (Weltgericht, Abſalon, Suͤndfluth ꝛc.) Mef: 

fen, Hymnen, Pfalmen, werthvolle Orgelcompoſitionen, die 
Werke Seb. Bachs, die Pianoforte Schule von Hummel, Als 

tere und neuere Compoſitionen für das Clavier, fo wie die 

Leipziger muſikaliſche Zeitung vom Jahrgang 1820 bis zu 

ihrem Abſchluß 1848, welche darauf Reflektirenden zu den 

billigſten Preiſen von der Wittwe uͤberlaſſen werden. 

5228. Das Lager des Herrn Oekonomierath E. Geyer 

in Dresden von 


ächtem pernan. Guano 
iſt wieder vervollſtäͤndigt bei 
Wilhelm Schal BE 
in Hirſchberg, Außere Schildauerſtraße vis a vis 
— 25 den 3 Bergen. 

5224. i i i hefe bei 
— und Freitag friſche ir 8 $ Bene > 
Brettmühlſägen, beſter Qualität, ſo wie 

abgedrehte 2= und 4flügl. Blattzapfen offerirt 

5245. Herrmann Ludewig in birſchberg. 


Aecht böhmiſchen Staudenroggen 
zur Saat wird auf bald eingehende Auftraͤge prompt und 
moͤglichſt billig beſorgen 
4970. J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedeberg. 
5188. Ein in gut nde befindlicher zweiſpänniger 
Stuglva gen ficht zum baldigen Verkauf in den Sauer 
gute Nr. 3 zu Heriſchdorf. ; 

Die Drainröhren⸗Fabrik des Dominii Nieder⸗ 
Würgsdorf bei Bolkenhain offerirt Drainröh⸗ 
ren von verſchiedenen Dimenſionen zum Verkauf. 
Die Röhren ſind ſorgfältig gearbeitet und gut ge⸗ 
braunt und würden auf Verlangen von den bis: 
herigen Abnehmern als anerkannt dauerhaft em⸗ 
pfohlen werden. 

5187. Das Wirthſchafts-Amt. 
>65 Zum Gerkauf ſtehen beim Dom. Schildau 
sec kirk ven berger nee 


Neue Voll- Heringe empfiehlt 
8 Sultan Scholtz. 


— 
— 


a. Gebirgs-Himbeer⸗Saft 

üͤglicher Qualität, beſonders ganz klar, mit ſtarkem 

a en iediung haltbar, habe auch dieſes Jahr praͤ⸗ 

parirt, und empfehle ſolchen geneigter Beachtung. 

Depots find errichtet bei Herrn W. Scholz in Hieſchberg, 
vis a vis den drei Bergen, 

Herrn Rud. Schneider in Warmbrunn, im weißen Adler. 
Hermsdorf u, K. W. Karwath. 
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„In Hirſchberg Berthold Ludewig, 
Vogt, Groß Glogau Carl Berthold, Görlitz Julius Eiffler, * Greiffenberg E. Zobel, 
„Hohenfriedeberg F. 
99 G. Strauwald, 


Apotheker Krauſe, Haynau Theodor Gloguer, 
menzel und O. Aberſcheck, Lauban Carl Schmidt, 
Neurode J. F. Wunſch, Schönau F. Luchs, 
Striegau G. Opitz, Warmbrunn E. G. Liedl. 


Die mit einem Stern bezeichneten Niederlagen führen auch deſſen beliebt gewordene Bade: Seife, 


à Stück 1 Sgr. 


Deſſen 
Bolkenhain. J. 


Die Steinpappen⸗Fabrik 
des Julius Erfurt & Altmann 


zu Hirſchberg in Schleſien, 
empfiehlt ihr Fabrikat dem bauenden Publikum zur geneig⸗ 
ten Beachtung und leiſtet dafür gleiche Garantien we 
andere Fabriken dieſelben nur gewaͤhten koͤnnen. 
Vom Lager ſind von jetzt ab zu jeder Zeit und 
unter billigſter Preisberechnung zu beziehen: 
„Steinpappen in gewöhnlicher Tafelform 
„von 30 und 40 Zell und Steinpappen in 
„Nollen von 20 Fuß Länge mit dazu gehö⸗ 
„rigen 30 Fuß langen Streifen. Der Centner 
„Pappe deckt eine Zuadrat⸗Ruthe Fläche.“ 
Auf Verlangen uͤbernimmt obige Firma die Ausfuͤhrung 
der Dächer felbft, oder ſtellt zu deren Anfertigung geübte 
Leute. — Die Billigkeit, Leichtigkeit und Feuerſicherheſt em⸗ 
pfiehlt dieſes Bedachungs⸗ Material von felbft und bringen 
wir in Bezug auf Feuerſicherheit, ſowie auf Qualité, nach⸗ 
ſtehendes Atteſt des Königlichen Bauinſpektor Herrn W olff 
zur Veroͤffentlichung. 


Behufs Unterſuchung der von Herrn Julius Erfurt 
in Hirſchberg fabricirken Steinpappen wurden von Holz⸗ 
verbundene Tafeln von 12 Qnuadratfuß Oberfläche mit eints 
gen Monaten alten, eine andere mit ganz friſchen Papp⸗ 
tafeln, endlich auch Holztafeln mit Pappen zweier bis jest 
am mehrſten renomirten Fabriken bezogen. Dieſe bezogenen 
Tafeln wurden auf gemauerte Pfeiler horizontal gelegt und 
nach der Reihe ein ſtarkes hellbrennendes Feuer darauf ges 
macht und je bis ½ Stunde unterhalten, 8 

Die Ergebniſſe waren in der Hauptſache ahnlich, wie bei 
der durch die Miniſterial⸗Kommiſſion auf der Papiermühle 
zu Weitlage unterm 19. Mai 1849 angeſtellten; jedoch 
unterſchied ſich die hier fabricirte Pappe ſehr vortheilhaft 
gegen das erſtere der oben erwaͤhnten Fabrikate, obgleich 
die Erfurt'ſchen noch ſehr friſch und diejenigen renomirter 


auswaͤrtigen Fabriken von einer aͤlteren am Orte vorge⸗ 


kommenen Deckung uͤbrig geblieben, alſo mindeſtens ein 

Jahr alt waren. 3 

„Auf den Erfurt'ſchen Tafeln wurde nämlich ein ſtarkes 

e Feuer gemacht und mit kleinen Scheilen von 
tem Holze 30 Minuten unterhalten. Nach 10 bis 15 Mi⸗ 

nuten wurden kleine aus dem Theer ſich entwickelnde Flaͤmm⸗ 


* 


— 1078 e 
7 2 5 X. nd 3 
SEdnard Heger's aromatiſche Schwefel: Zeife, 
approbirt von den Koͤnigl. Hohen Sgnitaͤts⸗Polizei⸗Behoͤrden zu Berlin und Breslau, begutachtet von dem Koͤnigl. 
Aden Medleinal⸗Collegio von Schleſien, geprüft vom Koͤnigl. Kreis⸗Phyſikat zu Jauer, und von dem Beſitzer der 
oͤnigl approbirten Privat⸗Kranken⸗Heilanſtalt zu Warmbrunn, Herrn Wundarzt Hoferichter noch dis zur 
gegen chroniſche Hautausſchlaͤge, ſcrophuloͤſe Geſchwuͤre und Flechten mit beſten Erfolg angewendet; 


die Nerven ſtaͤrkende, den Teint verſchoͤnernde Toiletten⸗Seife, fo wie als Zahn⸗ und 2 
Jahren erwieſen, empfehlen in Original: Padeten a 5 ſgr. und halben Packeten a 2½ fgr.: 


leckſeife nebſt Gebrauchsanweiſung empfehlen Berthold Ludewi 
8. Wunſch in Neurode und C. G. Liedl in Warmbrunn. J. 


* 


etztzeit 
bat ſich als eine 
undreinigungs⸗ Mittel ſeit 


Bolkenhain G. Wolff, Bunzlan Eduard 
Gleiwitz 
W. Erbe, Jauer Dr. Hierſe⸗ 
>. Strat Löwenberg J. C. H. Eſchrich, 
chweidnitz H. Frommann und A. Greiffenberg, 


2 2 b 1 F 4 
a rar n 


chen in der allernaͤchſten ie des angezuͤndeten Holzes 
bemerkt, aber kein abtropfender Theer; nach 30 Minuten 
wurde das Feuer entfernt und die Pappe auf der Stelle, 
wo das Holz gelegen und etwa 2 Zoll im Umfange weiter, 
gänzlich in eine ſproͤde Maſſe verkohlt gefunden, jedoch ohne 
Loͤcher und Riſſe. Etwas Theer hatte ſich in die Holzfugen 
der Bretter gezogen. Die Flamme war durchaus auf die 
eigentliche Feuerſtaͤtte beſchraͤnkt geblieben und erloͤſchte 
einige Minuten nach Entfernung des brennenden Holzes, 
deſſen intenſive Wirkung noch verſtaͤrkt wurde durch hinein⸗ 
geworfene getheerte Pappenſchnitzel. Beim Verbrennen der 
ganz friſch fabricirten Tafel wurde kein erheblich unguͤn⸗ 
ſtigeres Reſultgt erzielt. Die Pappentafel der einen er⸗ 
1 8755 auswärtigen Fabrik, wiewohl aͤlter, gerieth in 
15 Minuten in denſelben Zuſtand, wie die Julius Erfurt'⸗ 
ſchen in 30 Minuten, auch dehnte ſich die u des Feuers 
weiter aus; die Papptafeln der andern Fabrik kommen den 
Julius Erfurt'ſchen in dieſem Verhalten, ſoweit die Sicher⸗ 
beit ſolcher Verſuche ein Urtheil erlaubt, beinahe gleich. 
Auch wurde durch einen Verſuch conftatirt, daß die Julius 
Erfurt'ſchen Pappen in der Maſſe biegfamer und nicht fo 
kurzbruͤchig waren, als die der auswaͤrtigen Fabriken be⸗ 
funden wurde, x . 
Diefe gedachten Vorzüge der geringeren Brennbarkeit, 
röͤßerer Biegſamkeit und auch größerer Cohäſion der Maſſe 
find bei ſonſt gleichen Grund» Materialien darin begruͤndet, 
daß Herr Julius Erfurt . 
1, eine mineraliſche Subſtanz mit dem Zeuge mechaniſch ver⸗ 
bindet, welche ganz unverbrennlich iſt, u. nach einem aus⸗ 
geführten Verbrennung prozeß als residium zurüͤckbleibt; 
2. daß langfaſeriges Halbzeug als Maſſe verwendet wird; 
3. daß Papptafeln nicht allein in der gewöhnlichen Größe, 
ſondern auch in kaͤngen bis zu 30 Fuß gefertigt werden, 
deren nützliche Anwendung nicht allein durch Billigkeit 
in der Verdeckung, als auch durch Verbeſſerung der 
Dach flaͤche vermöge verminderter Pfalze in die Augen 
ſpeingt; daß die fertigen Tafeln durch Walzen gehen 
und dadurch comprimirt werden. 
Es wird nach dieſem Ergebniß bezeuget, daß die Julius 
Erfurt'ſchen Theerpappen, mit denen die Verſuche gemacht 
wurden, ganz gewiß in ihrer Feuerſicherheit und Empfeh⸗ 
lungswurdigkeit den Pappen anderer renomicter Fabriken 
urſprünglicher Fabrikation mindeſtens gleich zu erachten find, 
irſchberg, den 15. Auguſt 1856. 
Der Königliche Bau⸗Inſpektor Wolff. j 
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Hechter nordhäuſer Korn 


bei m im ſchwarzen Roß. 


53. Gichne Krautfäffer, Weingebinde, Delfäffer, fo wie 
alle an Böttchergefäße find ſtetz vorräthig zu haben 
i Boͤttchermeiſter Heinrich Neumann. 


bei dem 


Kauf Geſuche. 
5281. Eine brauchbare alte Brücken ⸗ Waage wird zu 
kaufen geſucht. Von wem? erfährt man (. d. Exp. d. B. 


Butter in Kübeln 


9236. 
Berthold Ludewig. 


kauft 


Pflaumen zum Abbacken 
kauft P. B. Seeliger. 
8 Beſitzer der neuen Brotfabrik in Greifenberg. 
2 Hadern, Pfocken, Knochen ac. en re 
E. H. Kleiner. 


Hirſchberg am Markt. r 


5110. E dſchn efel „Ge ſuch. 
119. Er wefel kauft zu den hoͤchſten Preiſen 
Loͤwenberg. C. W. A 


Hafer kauft zu jedesmaligem Marktpreiſe 
5251. P. B. Seeliger. 
Beſitzer der neuen Brotfabrik in Greifenberg. 


Zu vermiethen. 

5235. Zwei freundliche Wohnungen (erſter und zweiter 

Stock), mit oder ohne Gartenbenutzung, ſind bald zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Expedition des Boten. 

4268. Eine ſehr freundliche Vorderſtube nebſt Alcove iſt 

am Ringe Nr. 52 zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 

Müller, Conditor. 


Perſonen finden Unter kommen. 
5277. Der hieſige Hilfslehrerpoſten ift zu beſetzen. 
Bewerber koͤnnen ſich beim Herrn Paſtor Kühn hierſelbſt 
oder bei Unterzeichnetem melden. 

Boberröhrsdorf, den 24. Auguſt 1856. 

S8. Müller, Cantor. 

8 18 für Papiers, Material- und Schnitt⸗ 
2 3 Commis wanren = Geſchöft werden gefucht. 

Sommiffivnair G. Meyer. 
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2 3149, 


5 Die Hüͤlfslehrerſtelle 
in Heriſchdorf wird in Kurzem vakant. Qualifizirte 
Bewerber wollen ſich baldigſt melden bei 

Warmbrunn. Driſchel, Ev. Pfarrer. 


5291. Da ich mein Chor für die Winter-Saifon wieder vers 
ſtärken will, engagire ich noch einige Wfa e un iker. 
on-Jean. 


5271. 


8 F finden Condition: € 
in Contrabaſſiſt, welcher etwas Tuba und Poſaune 
blaͤſt; ein guter Horniſt, auch zur Trompete zu verwen⸗ 


den; ein Slötift, welcher etwas Glarinette bläft; ein gu⸗ 


ter Geiger, welcher vorko ie Lei 
Orcheſters ann Pe Tree 


Geisler, 
. Stadtmuſikus in Schweidnitz. 
5267. Ein Schneidergeſelle findet Arbeit beim 
Schneider M. Töpler zu Berthelsdorf. 


5250. Eine große Anzahl Maurergefellen werden bei 

Unterzeichnetem noch in Winterarbeit eingeſtellt. 
Waldenburg den 23. Auguſt 1856, : 

Silber, Maurermeiſter. 


523. Ein unvetheirgtheter, mit guten Zeug ni en verſehener, 
das Fahren und Reiten ganz kundiger ace findet zu 


Michaeli a c. einen Dienſt bei mir, 
Herrmannswaldau, den 4. Auguſt 1856, f 
Freiherr von Zedlitz⸗ Neukirch. 


8 Ein tähtiger, in feinem Fache erfahrener Maſchinenführer findet einen dauernden 2 
> Poſten von Michaeli d. J. ab, oder auch noch früher, in der Papierfabrik zu Eulau bei Sprottau. 2 


crerreregerreereererreretetrecereeeetegecegregeegtceergegeeererteegeeeee 


5241. — 
> . Arbeiter“, 
Eräftiger Statur, finden in meinem Schacht zu Neudorf bei 
Liegnitz bei einem täglichen Lecordlohn von 20 bis 22 ſgr. 
dauernde Beſchaͤftigung. 

Neudorf den 23. Auguſt 1856. Fromm, Schachtmeifter, 


5222. Eine Perſon ‚ die Weberkammen machen kann, 
findet Beſchaͤftigung beim Blattbinder Mutzke in Freiburg. 


4249. Ein ordentliches Mädchen, welches fertig Nähen, 

Waſchen und Den findet 55 e 
ichaeli ein Unterkomm 

PERL TENER vr Thiele in Greiffenberg. 


5288. Eine hübſche Schleußerin in eine Weinſtube 
wird geſucht. 8 Commiſſionair G. Meyer. 


5238. = 
Eine tüchtige Kuhmagd cart forort, bei 
hohem Lohn, das Dominium Härtha bei Greiffenberg. 


Perſonen ſuchen unterkommen. 
5239, Ein noch im Dienſt ſtehender Revierjäger, 
30 Jahr alt, verheirathet, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht zu Michgelis d. J. ein anderweitiges Unterkommen. 


Auch würde feine Frau, die eine gute Köchin ift, als ſolche 


oder als Viehſchleußerin vorſtehen konnen, 


Näheres in d 
Expedition des Boten. b er 


1 


5255. Ein verheiratheter Müller 8 Legitimation, 
der deutſchen, wie der franzoͤſiſchen Muͤllerei kundig, der 
feit längeren Jahren den Muͤhlenbau als Werkführer bes 
trieben, ſucht ein Unterkommen in elner deutſchen oder 
Dauermehl⸗Muͤhle. Näheres auf portofreie Anfragen in 


der Opitz'ſchen Buchdruckerei in Jauer. 


Lehrherr⸗Geſuch. a 
5233. Ein ſtarker und mit den beſten Schulzeugniſſen vers 
ſehener Knabe von 15 Jahren, der wo moͤglich gegen Erlaß 
einer Penſion Oekonom zu werden wuͤnſcht, ſucht zu 


Michaeli oder ſpaͤteſtens Weihnachten n. c ein Unterkommen. 


Geneigte Offerten bittet man der Expedition des Boten 
unter der Chiffre: Ch. G. II. franco zuſenden zu wollen. 


Lehrlings Geſuch. 
5218. Etliche junge Leute, welche die Kattunweberei 
mit den Schnellſchuͤtzen er erlernen wollen, können 
ſich melden bei Ernſt Eckert im Freigute zu Ketſchdorf. 


5 Gefunden. 

5283. Am 18. Auguſt hat ſich in Lomnitz ein ſchwarzflek⸗ 
kiger Wachtelhund zu mir en Verlierer wolle 
fich denſelben in Nro. 20 zu Fiſchbach binnen acht Tagen 
gegen Erſtattung der Koſten abholen. 


Verloren. 


5 10 Thaler Belohnung 
Demjenigen, der ein am 22. d. M. in Buchwald 
verlorenes, buntgeſtreiftes, türkiſches Shawltuch, 


das nur als Andenken Werth hat, in der Expedition 


des Boten abgiebt. 


Geld verkehr. 


5289. Ein Capital von 1000 u. 1800 Zhlen. ift 
Michaeli auszuleihen. Commiſſionair G. Meyer. 


Einladungen. 
Heute Mittwoch bei guͤnſtigem Wetter Ited Abonnement: 
Pe auf dem Kavalierberge. 2 Elge t & Mon-Jean. 


. itag, den 20. Auguſt c., Konzert bei 
3 F u. K. 


Cours ⸗ Berichte. 
Breslau, 23. Auguſt 1856. 


egi por, a 1000 rtl. 
3½% pCt. x 
Schleſ. Pfbr. neue Apt. 95% 


5237. Erute⸗Kirmes in Fiſchbach. 
Auf Sonntag den 31. Auguſt ladet Unterzeichneter zur 
Ernte ⸗ Kirmes nach Fiſchbach ganz ergebenft ein. 
Schankwirth Auguſt Preußler. 


5248. Zur Erndtekirmes 
Sonntag den 31. Auguſt, ſowie zum Garten⸗Concert 
und Scheibenſchießen aus Puͤrſchbuͤchſen ohne Diopter, und 
Tanzvergnügen ladet Unterzeichneter ergebenſt ein; fiir gute 
Speiſen und Trank, friſche Kuchen und 579 Muſik 
wird beſtens geſorgt ſein. Eduard e er, 
Kauffung, den 24. Auguſt 1856. Brauermeiſter. 
5250, Auf Sonntag den 31. Auguſt ladet zur Kirmes 
und Tanzmuſik, auf Donnerſtag den 4. September 
zur Gartenmuſik, und auf Sonntag den 7. Septbr, 
zur Nachkirmes und Tanzmuſik ergebenſt ein. Fuͤr 
Kuchen, kalte und warme Speiſen wird beſtens geſorgt fein, 
und bittet um recht zahlreichen Beſuch 

F. Geier, Pächter der Kreuzſchenke zu Gr.⸗Stoͤckigt. 


5210. Es ladet in ſeinen Gaſthof und in das große 
elegante Zelt im Buchholze zum Blücherfeſte, 
als den 30., 31. d. M. und 1. Septbr., welches 
am erſten Tage Mittags 1 Uhr beginnt und dies⸗ 
jährig ſehr groß und höchſt ſolenn abgehalte 
werden wird, ganz ergebenſt ein 
Löwenberg. Pohl, 

Gaſthofbeſitzer vom „goldenen Löwen.“ 
Guter Wein und Speiſen. 


Getreide: Martt:Preife, 
Jauer, den 23. Auguft 1856. 


Der jw. Weizenſg. Weizen] Roggen Gerſte Hafer 
Scheffel rtl. fg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. Irti. ſg. pf 


Höchſter | 310 — 3.5.2 5—[1723.—[ 1] 1 
Mittler 220 — 215 — 2 2.— 120 — 5 
Niedriger] 1 20 — 1 101 — 120 — 117 29 


Breslau, den 23. Auguſt 1836. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 15% ttl. bez.“ 


Oberſchl. Krakauer ApGt. 82 Sr, 
Niederſchl.⸗ Mark. 4 pCt. 93%, Br 


5 871 Br. 
„ G. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 72%, G 


Geld⸗ und Fonds ⸗Courſe. dito dito Lit. B. 4pCt. 98 / & Coͤln⸗Mi 277 
it. B. u, . Minden 3½ pCt. 162° r. 
Holland. Rand⸗Dukaten 94% . dito dito dito 3½ pCt. — Fr.⸗Wilh. Kordb. 4 pt. 61 17 85 N 
Kaiſerl. Dukaten = Mu G. Rentenbriefe 4 pCt. 94% Br. 
Beieeigev'on ee ae ae Wechſel⸗Courſe. (d. 22. Aug.) 
uisd'or volw. 110% G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142% ® 
zen. Bank: Billets " = 96, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 176 ¼ Br. Hamburg k. S. = 154 , Br 
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raͤm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 116%, Br. Oberſchl. LI. 4. 3½ pCt. 211 G. London 3 Mon.. 6,22 ½ Br. 
taatsſchuldſch. 3½ pCt. 865, Br. dito Lit. B. 3½ pet. 186%, G. dito k. 8. „ — 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 94 5 G. dito Prior.⸗Obl. Lit. G. Berlin k. S. 100 ½, Br 
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